
Verlag Langgasse 21
»Txgblatthml»".

Geschäftszeit: 8 Uhr morgens bis « Uhr abends , anher Sonntags,
PosticheSonto: Frankfurta. M. Nr. 7405.

Wöchentlich

Bezugspreise: Im Verlag abgeholt : 320 Mill . M ., in den Ausgabestellen : 828 Mill . M .. durch di«
Träger ins Haus gebracht 830 Mill . M ., vom 15. —20. Oktober . — Bezugsbestellungen nehmen
an : der Verlag , die Ausgabestellen , die Träger und alle Postanstalten . — In Fällen höherer
Gewalt , Betriebsstörungen oder Streiks haben di« Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des
Blattes oder Erstattung des entsprechenden Entgelts . - - -

6 Ausgaben.
Fernruf:

.Tagblatthaus - Nr. 6850-83. ,
Sott * Uhr morgens bis 6 Uhr abends , außer Sonntags.

Postscheckkonto: Frankfurta. M. Nr. 7405.

Anzeigenpreise : 2rtl . Anz - iaen50MlI .M . ,Finanz . Anzeig -n70MiIl .M . ,Lustbarkeits >Anz eigen 75Mill . Dd,
auswärtige Anzeigen 75 Mill . M ., örtliche Reklamen 150 Mill . M .. auswärtige Reklamen 225 MMM.
für die einspaltige Kolonelzeile . — Alle Zeilertpreise sind freibleibend ; Erhöhungen mit sofortiger
Wirkung auch bei allen laufenden Aufträgen , ohne besondere Mitteilung . Platz - und Datenvorschnften
für Anzeigen und ReNamen ohne Verbindlichkeit . — Schluß der Anzeigen -Annahme : 10 Uhr vorm.

Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf , Laubacherstratze 35, Fernsprecher: Rheingau 2186.

Nr . 238. Freitag . 19 . Oktober 1923. 71. Jahrgang.

Sachsen und Bayern.
Der Reichstag wird sich in der nächsten Woche noch

einmal zur Beratung des Arbeitszectgesetzes versam¬
meln und dann auf längere Zeit vertagt werden , da er
durch das Ermächtigungsgesetzden größten Teil der noch
unerledigten gesetzgeberischen Arbeit in die Hände der
Reichsregierung gäegt hat . Das Arbeitszeitgeietz will
den Achtstundentag, der in der Verfassung und auch im
Versailler Frredensvertrag verankert ist, im Prinzip
aufrechteichalten, sieht aber diejenigen Durchbrechungs-
Möglichkeiten durch freiwillige Vereinbarung oder
durch gesetzliche Verordnung vor , die sich im Jnteresie
der industriellen und behördlichen Mehrarbeit als un- ,
umängllch notwendig herausgestellt haben . Da auch
die Mehrheit der Sozialdemokratie sich bei allem pro-
grammatischen Festhalten am Achtstundentag der Er¬
kenntnis nicht verschlossen hat , daß ein Land , dessen fast
einziger Besitz seine Arbeitskraft geblieben ist, sich nicht
in ein theoretisches Paradies umwandeln kann, wühL
rend rings umher alle anderen Länder , auch die soge¬
nannten Siegetstaaten , den neun - und zehnstündigen
Arbeitstag beibehalten haben , wild das Gesetz wohl
ohne graste Schwierigkeiten verabschiedet werden können.
Damit sind dann alle Programmpunkte , wegen denen
die antipariamentarische Opposition vor drei Wochen
die Kabinettskrise herausboschwor und mit denen ver¬
sucht wurde , zwischen Arbeiterschaft und Unternehmer¬
tum einen breiten Graben zu ziehen, auf dem Wege der
Zusammenarbeit aller Versassungsparteien erledigt
und es könnte endlich in Deutschland der innere Friede
einziehen, den wir notwendig brauchen.

Leider haben sich sedoch auf anderem Gebiete so
schwere Komplikationen heraüsgebildet , dah man diese
Hoffnung nicht ohne weiteres haben kann . Sie liegen
in der Konstruktion unserer Verfassung, der staatlichen
Zusammensetzung des Reiches, die in normalen Zeiten
wohl reibungslos funktioniert , von der aber in Zeiten
innerer Gärung und außenpolitischer Schwäche innner
schwere Erschütterungen der Reichseinheit drohen wer¬
den. / Die Verfassung von Weimar ist, nachdem der
Zeitpunkt zur Durchführung eines zentralen Einheits¬
staates verpatzt wurde , auf die alte bundesstaatliche
Gliederung des Reichs mit Belastung aller einzelstaat¬
lichen Regierungen und Parlamente zurückgegangsn.
Die einzige Veränderung , nach der das Heft an der^
Spitze der Länder nicht in Händen von Monarchen,
sondern ran Präsidenten oder Ministerien liegt , hat
denZusammenhang nicht leichter, sondern eher schwerer
gemacht, denn diese rein parlamentarisch geleiteten
Landesregierungen wessen je nach den parteipolitischen
Verhältnissen ganz verschiedene Gesichter auf . Wäh¬
rend im Reich, in Preußen , Baden und anderen Heine¬
ren Ländern eine Koalition der Mittelparteien mit
Einschluß der Sozialdemokratie die Regierung bildet,
ist in. Bayern und Württemberg eine reinburgerliche
Koalition am Ruder und gibt her Politik , wenigstens
in Bayern eine scharf gegen die Sozialdemokratie ge¬
richtet: Prägung . In Sachsen und Thüringen dagegen
sind soeben Regierungen gebildet worden , welche auf
einer Verbindung der Sozialdemokraten und der Kom¬
munisten beruhen und deshalb einen ausgesprochen
proletarischen Klassencharakter tragen . Es wird also in
Bayern scharf rechts mit inonarchsschemEinschlag, in
Mitteldeutschland scharf links mit Anklängen an fow-
jetistssche Methoden regiert , '

Diese theoretische Schwierigkeit , die in unserer un¬
vollkornmenen Verfassung und darin liegt , daß Deutsch¬
land immer noch keine einheitliche Nation darstellt , er¬
hält ihre gegenwärtige praktische Schärfe durch den
Ausnahmezustand , der vom Reich und von Bayern ver¬
hängt worden ist. Dieser legt einen großen Teil der
vollziehenden Gewalt in die Hände der Militärbefehls¬
haber , also von Generalen , welche dem Reichswehr-
minister unterstehen . Bayern aber hat daneben eiltet
Sonderdiktator eingesetzt— Herrn v. Kahr — neben
dem der Reichswehrgeneral v. Lossow,  der jetzt ab-
beruien worden ist, weil er sich keinerlei Geltung zu
verschaffen verstarid, nur ein Figurant ist. Wenn Herr
Eestler in Bayern befehlen will , so mutz er dies in zar¬
tester Rücksicht auf Herrn v. Kahr tun , während er in
den übrigen Ländern ziemlich freie Hand hat . Aber
weil Kahr freie Hand hat , beginnen die sächsische und
thüringische Regierung mit Hinweis auf das bayerische
Beispiel dieselben Rechte zu fordern und wünschen eine
Handhabung des Ausnahmezustandes , der ihren poli¬
tischen Anschauungen entspricht. Deshalb begegnet das
Verbot der proletarischen Abwehrorganisationen in
Sachsen und Thüringen einer heftigen Kritik , der der
ebenso radikal als temperamentvolle Ministerpräsident
Dr . Zeigner  im sächsischen Landtag „Ausdruck ge¬
geben hai ^ Das Argument , daß den sächsischen Arbeiter¬
wehren recht ist, was den bayerischen Hitler -Leuten
billig ist, kann formell auch kaum bestritten werden,

aber in der Praxis liegt die Sache so, daß die bayerische
Sozialdemokratie sich mit der bestehenden bürgerlichen
Erundstimmung in Bayern abgefunden hat , während
das Bürgertum in Sachsen und Thüringen der sozia¬
listisch-kommunistischenAlleinherrschaft heftigen Wider¬
stand entgegensetzt. Die Reichsregierung aber , dis in
Bayern mit Gewalt doch nichts ausrichten kann, wenn
sie nicht den offenen Konflikt herausbeschwören will,
darf sich nicht ohne weiteres auf die Seite der radikalen
mitteldeutschen Regierungen stellen, von denen man
ohnehin nicht weiß, was man von ihnen zu erwarten
hat.

In die schwierigste Lage kommt bei dieser heillosen
Verwirrung die Sozialdemokratie , die im Reich und in
Preußen gemäßigt und arbeitswillig ist' der es aber
die mitteldeutschen Genossen unter Führung Zeigners
immer schwerer machen, die Einheit der Partei anfrecht-
Kuerhalten. Dr . Zeigner ist ein Sozialdemokrat aller-
lüngster Provenienz . Er war bis zum Kriege auf der
rechten bürgerlichen Seite , soweit er sich als Amtsrichter
überhaupt mit der Politik beschäftigte und gehört erst
seit drei Jahren dem unabhängigen Flügel der Sozial-
domokratte an. Er ist, was man ihm zubilligon mutz,
ein klarer und energischer Kopf und aufrichtiger Re¬
publikaner , Aber seine politischen Formen haben , wie
dies bei Reubekehrten oft der Fall ist, eintz solcheSchärfe,
daß er seinen eigenen Parteigenossen auf die Nerven
geht. In seinem scharfen Kampf gegen den Reichs-
wehrminister Getzler findet er wenig Unterstützung bei
den nichtsächfsschen Sozialdemokraten . Seine jüngsten
Enthüllungen im sächsischen Landtag über angebliche
militärische Geheimorganisationen müssen im ganzen
deutschen Volke Entrüstung Hervorrufen . Es ist über¬
aus betrüblich, daß bei den schweren Notständen im
Innern und den ungeheuer verantwortungsvollen Auf¬
gaben nach außen die deutsche Politik nun auch noch
mit solchen politischen UnstimmiAeiten zu kämpfen hat/

Wir haben jetzt nicht nur die bayerische, sondern
auch die sächsische Fracw, welche die Einheit des Reiches
und die Kraft der Reichsregierung bedrohen. Das
thüringische Ministerium hat soeben eines seiner
Ressorts zu einem „Außenministerium " ausgebaut und
Dr . Zeigner hat kürzlich im Landtag von Eetrerde-
lieferunqen , die Sachsen mit der befreundeten Sowjet¬
republik abschließen wolle, gesprochen. Diese ganzen
Zustände enthüllen uns die Trostlosigkeit unserer inne¬
ren und äußeren Lage und erinnern an die dunkelsten
Kapitel deutscher Geschichte!

Abbruch der diplomatischen Beziehungen.
München, 18. Okt. Die „Bayerische Staatsztg ." ver¬

öffentlicht an der Spitze ihrer heutigen Ausgabe folgend:
amtliche Mitteilung:

Auf eine Mitteilung der sächsischen Regierung über die
Entlassung des sächsischen Geschäftsträgers . Lsgetionsrats
v. TziemSowski.  aus dem sächsischen Staatsdienst , in
der zugleich weitere Nachrichten über die Wiederbesetzung der
sächsischen Gesandtschaft in München in Aussicht gestellt wer¬
den. hat das Staatsministerium des Äußern dem sächsischen
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten geantwortet,
die bäuerische Regierung sei. so lange die kommunistische
Partei , die erbittertste Feindin jeder verfassungsmäßigen
Staatsordnung , in der sächsischen Regierung vertreten sei.
nicht in der Lage,  einen neuen sächsischen Gesandten
oder Geschäftsttäger zu empfangen . Zugleich bat die baye¬
rische Regierung im Verfolg dieser ihrer Stellungnahme den
bayerischen Gesandten bei der sächsischen Regierung . Dr. von
Preger.  abberufen.

Der Konflikt Zeigner -Müller.
Dresden. 19. Okt. Das Wehrkreiskommando 4 teilt mit:

Der Ministerpräsident Zeigner  erteilte auf das am
17. Oktober an -hn gerichtete Schreiben des Befehlshabers
des Wehrkreiskommandos 4. in dem um unzweideutige
Stellungnahme des sächsischen Gesamtministeriums zu den
Ausführungen des Ministers Böttcher,  die dieser am
13. Oktober in Leipzig gehalten hatte , innerhalb der ge¬
gebenen Frist keine Antwort.  Der Befehlshaber des
Wekikre -ies 4 richtete darauf am 18. Oktober , mittags , an
den Ministerpräsidenten Zeigner nachfolgendes Schreiben:

„Sehr geehrter Herr Ministerpräsident ! Da Sie es für
gut lefunden haben , mein Schreiben vom 17. Oktober
nicht zu beantworten,  teile ich Ihnen hierdurch er¬
gebenst mit . dah ich me Angelegenheit zur weiteren Er¬
ledigung dem Reichswehrminister Gehler  unterbreitet
habe Mit vorzüglicher Hochachtung E . Müller . Eeneral-

' leutnant ."
Berlin , 19. Okt. Dem „Lokalanzeiger " zufolge,ist

die Antwort des Reichswehrministers auf die Bitte des
Generals Müller um weitere Anweisu  ri¬
tze n, umgehend erfolgt . Wenn auch über den Wortlaut
der Instruktion Stillschweigen gewahrt wird , so dürfte
doch noch so viel gesagt werden , daß es bei den von der
Regierung ergangenen Anweisungen bleibt . Der
Reicksweyrminister soll angeordnet haben , daß die
Auflösung der proletarischen Hundert¬
schaften in Sachsen  sofort durchzuführen sei. Die
Aktion, die gleichzeitig mit einer Beschlagnahme etwa
vorhandener Waffen Hand in Hand gehen müsse, soll
durch die sächsische Polizei durchgeführt werden.

I« Wll>«eii des MM MWermWenle».
Dresden . l9 ? Okt. Im Landtag wurde gestern u. a. über

einen kommunistischen Antrag beraten , bei der Reichsregie-
rung den Rücktritt  des Reichswshrministers Dr . Eeßler
zu fordern . Ministerpräsident Zeigner  sagte hierauf . er
habe erst heute erfahren , daß die Vorfälle von gestern uno
beute dem Reichswehrminister zur Kenntn -s gebracht werden
sollen. Es treffe nicht zu. wie der Abg. Ceyffert  be¬
hauptete . daß der Ministerpräsident davon in Kenntnis ge¬
setzt worden sei. daß die Reichsregierung hinter der Anord¬
nung des Wehrkreiskommandanten siehe. Frankreich sei
übcr alle Dinge , die sich in d«r Reichswehr abspielten . genau
unterrichtet . Aus diesem Grunde werde er in dieser Stunde
nicht so- vorbehaltlos sprechen, wie er es sich vorgenommen
habe : aber schwelgen könne er über diese Dinge nicht. Es sr,
Tatsache, daß das Reich eine illegale Armee  habe,
allerdings , wie cs scheine, ohne daß die Reichsregierung da¬
von wisse. Ende September und Anfang Oktober batten
rings um Berlin an zahlreichen Orten schwarze Organi¬
sationen sich erheben wollen , was nur durch die preußische
Landespolizei verhindert worden sei. Im Lager Königs¬
brück  iei oie schwarze Reichswehr vier bis sechs Wochen
lang ausgeblldet worden . Hunderte und Taufende von An¬
gehörigen dieser illegalen Organisationen seien in diesen
Tagen in die Reichswehr eingezogen und bewaffnet worden,
in Leipzig allein gegen 1500 Mann . .«

Abg Kaiser (D . Vvt .) erwiderte hierauf u. a... es
wäre bester, wenn dieser 18. Oktober in der Geschichte
Sachsens nicht bestehen würde . Es wäre vom Ministerpräsi¬
denten richtiger gewesen, die Dinge , die er vorgebracht habe,
vor das betreffende Forum zu bringen , wo der Reichswcbr-
minisier Gelegenheit habe , seinen Standpunkt zu vertreten.
Die illegalen Bestrebungen bezeigten doch nur die Sehnsucht
des deutschen Volkes nach Wehrkraft . Der Miniftervräsidenr
würde diese Bewegung auch nicht aufhalten , wenn er auch
noch so lehr gegen die Reichswehr vorgebe.

Abg. Rentier (D .-Ratl .) erklärte im Namen seiner
Partei , daß diese sich an einer Debatte über die Erklärun¬
gen des Ministelvräfidenten nicht beteiligen werde. Sie
halte feine Mitteilungen für offenen Landesverrat.
Seine Partei bedauere , daß die Reichsregierung noch kein:
M ' ttel und Wege gefunden habe , gegen diesen Landesverrat
vorrugehen. (Ungeheurer Lärm auf der ganzen Linken. Die
Menge ruft , indem sie auf den Redner zugeht : „Sie sind der
erste, der an den Laternenpfahl kommt ! Zurufe rechts:
..Sie kommen daneben !" — Glocke des Präsidenten , der un-
auknörl 'ch den Hammer schwingt. Die Kommunisten schlagen
mit Stühlen und Pultdeckeln .1

Abg.  Seyfsert (Dem .) stellte fest, daß der Minister¬
präsident scheu gestern vor keiner Erklärung Kenntnis davon
datte daß die Reichsregierung hinter den Anordnungen des
Wek-rkreiskommandeurs siehe.

ASg. Rammelsberg (D .-Natl .) gab die Erklärung
ab . daß seine Partei angesichts der -Erklärungen des
Ministervräsidenter '. sich nicht an der Aussprache beteiligen
werde. (Die Deutschnationalen verließen hierauf den Saal .)

Berlin . 19. Okt. Zu den Enthüllungen des sächsischen
Miniitervräsidenten in der gestrigen sächsischen Landtags-
sitzurg schreibt die „Boss. Zig ." , dies beweise, daß der sächsische
Ministerpräsident sich nicht scheue. R e i chs i nter  esse :i
zu gefährden,  um in der Landespolitik zu triumphieren.
Ern solches Verhalten siebe im Widerspruch zu der program¬
matischen Ankündigung der sächsischen Regierung , sie werde
für die Einheit des Reiches bis zum- äußersten kämpfen.
Diese Einheit könne, so erklärt das Blatt , nur erhalten wer¬
den. wenn die extremen Richtungen auf beiden Flügeln sich
beauemten . Opfer zu bringen.

Ein Aufruf der sächsischen Minister.
Dresden . 18. Okt. Die Nachrichtenstelle der Staats-

kanzlei verbleitet einen Aufruf des Arbeitsministers
Graupe,  des Wirtzchaftsministers H e cke r t und des
Finanznnnllters Böttcher,  in dem diese die Betriebs¬
räte . Kontrollausschüsis . Gewerkschaften. Ortskartelle und
Konlumvercine Sachsens au -fordern . Delegierte zu der
Konferenz  in Lbemnitz am Sonntag , den 21. Oktober,
zu enticnden um über die Miittet und Wege zu beraten , wie
die Arbeit und Ernährung der werktätigen Massen sicherzu¬
stellen seien.

Der Regierungskommissar für den sächsischen Wehrkreis.
Dresden . 19. Okt (Erg . Drabtbevicht .) Das Wehr¬

kreiskommando 4 teilt mit . daß eine Verordnung eingegangcn
ser. wonach im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern Re ich stagsab geo rdne ter Maier zum R e g le¬
rn ngskommifsar  für den Bezirk des Wehrkreises 4 er¬
nannt worden ist.

LekUntimrhW der Sntewll. HMMMmWn.
Vön der Interalliierten Rbeinlandkommission . gebt

uns nachstehende amtliche Bekanntmachung zur Veröffent¬
lichung auf Grund der Verordnung 97 Art . 15 »u:

Richtigstellung.
Die von der Rhernlandpartei veranstaltete Kundgebung

vom Sonntag . 30. Eevt . hatte auf dem Hindenbmgwall in
Düsseldorf ungefähr 30 000 Personen gruppiert . Die deutsche
Polizei ist enigcsprungen . entgegen den von den französischen
Behörden gegebenen Befehlen . Die Besohle gingen dahin,
oaß keine Polize ' tiuvve im Laufe der Kundgebung eingreifen
sollte, ausgenommen im Falle blutiger Zusammenstöße zwi¬
schen bewaffneten Banden oder Plünderungen mit Hilfe von
Bewaitnetcn.

Gegen 3 45 Uhr und während der Ansprachen der sepa¬
ratistischen Redner hat eine Abteilung Schuvo nach einem
noch nicht a in geklärten Zwischenfall die Polireikakerne der
Muhlenstrabc verlassen und das Feuer auf die Menge er-
öfinet . ebne vorherige Warnung . Gegen 4.30 Uhr fand e-n
anderer Zwischenfall in der Nähe des Bahnhofes statt : Die
grüne Polizc ' hat ohne jeden Grund das Feuer auf die An
sammluna vcn Rheinländern eröffnet , die die Abfahrt der
Züge erwarteten.

Tie sofort alarmierten französischen Truppen habe« ein«
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fitarffe » itm die Ordnung wiederherzustellen . Die Sckuvo-
bcamten nnd :n ihre Kasernen zurückgeführt und ohne Widern
stand entwaffnet worden.

Nack, Mitteilungen aus verschiedenen Quellen scheint es
klar erwreien . daß der Regierungspräsident Dr . Grützner von
Barmen aus . also vom unbesetzten Deutschland, den Befehl
erteilt hat . um jeden Preis die Kundgebung zum Scheitern
zu bringen . »Der deutsche stellvertretende Oberbürgermeister
war zum Oberstkominandierenden des Brückenkopfes ge¬
kommen. um ihm Mitteilung von diesem Befehl des Dr.
mrutzner zu machen: der General hatte ihm geantwortet,
daß Grützner ausgewiefen und abgesetzt sei und darum
keinerlei Befehle mehr in Düsseldorf zu geben habe.

Die Haltung der Rheinländer war sehr korrekt. Unter
>bnen beranden sich Frauen und Kinder , was klar ihre fries-
lichen Absichten, bekundete. Das Einschreiten der Polizei
war unzweideutig vorher überlegt , wie dies aus ihrem fast
unmittelbaren auf den Plan treten heroorgeht . Die über
dre Rolle des ehemaligen Regierungspräsidenten einge-
zogenen Erkundigungen bestätigen diese Ansicht. v

Bis letzt beziffert sich die Zahl der Verluste auf : 2 Fran¬
zosen verwundet . davon ist der eine ein Soldat , der andere
Ziv ' llekreiär ' 7 deutsche Zivilisten getötet , 71 schwer ver¬
wundet mehrere hundert leicht verletzt : 2 SÄuvos getötet.
7 verwundet : 1 hlauer Polizist getötet.

Als Sanktion wurden der stellvertretende Regierungs-
vräüdent und 13 Offiziere der Schupo am 30. September fest-
senrmmen . Drei höhere Polizeibeamte wurden am
1. Oktober gleichfalls verhaftet . 300 grüne Polizisten wur¬
den rerhaftet und in ihren Kasernen interniert , wo sie ent¬
waffnet wurden ' sie muZteb von unseren Truppen gegen die
Wut der Menge ge,chützt werden . In der ganzen Stadt ist
der Verkehr in der Zeit von 10 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens verboten worden.

Dre deutschen Zeitungen haben behauptet , die Ve-
,atzungstruppen hätten die Separatisten bewaffnet . Diese
Bcbourtung ist durchaus falsch. Im ganzen, der Militär¬
behörde unterstehenden Gebiet sind immer die strengsten
Maßnahmen ergriffen worden , nm der Bevölkerung ohne
Unterschied der Parteien alle Waffen abzunebmen. Die Be-
«atzungsbehorden haben den deutschen Behörden mitgeteilt.
Laß die Schupo von Düsseldorf mit dem 1. Oktober aufgelöst
werden mußte . Die Stadtverwaltung ist aufgesordert wor¬
den. in kürzester Frist die Stärke der blauen Stadtvolizei
zu ergänzen.

Cercle de Wiesbaden-Ville. Le Delesrue de la H. C. I. T. R.

Verschärfung der politischen Lage.
Berlin , 19. Okt. (Drahtmeldung unserer Ber-

^ner Abteilung .) Die politische Lage hat erneut eine
Verschärfung erfahren . Auch die amtliche Mitteilung
über die Unterredung des deutschen Geschäftsträgers in
Paris mit Poincarä bestätigt , datz der französische
Ministerpräsident nach wie vor jede Zusammenarbeit
mit der Reichsregierung zur Wiederinbetriebsetzung des
Ruhrgebietes ablehnt . Bei der Beurteilung dieser
Lage darf man nicht übersehen , daß mit dem 20. Ok-

’c Zahlung von Reichsunterstützungen für die
Bevölkerung im Ruhrgebiet eingestellt wird . Die ge¬
radezu

katastrophale Lage der Reichsfinanzen
läßt einen anderem Wog nicht offen . Gerade an dem
Tag , an dem der deutsche Geschäftsträger mit Poincars
verhandelt , fand eine Sitzung des Reichskabinetts statt,
die stch mit radikalen Sparmaßnahmen , insbesondere
mit der Verminderung des Beamtenheers beschäftigte.
Auch sonst wird die Regierung alle Ausgaben so ein-
schranken , daß von Reichs wegen

nur noch die allerdringendsten Lebensbedürfnisse des
Volles bestritten

werden . Dann ist es aber auf der anderen Seite auch
unmöglich , daß das Reich die Kosten für Reparations¬
leistungen trägt . Hört nun die Kredithilfe für das
Ruhrgebiet auf , so hört damit auch die Lohnzahlung
auf . Dann stehen die 650 000 Bergarbeiter des Ruhr¬
gebietes , ihre Familienangehörigen und die Millionen
von Arbeitern , deren Beschäftigung an den Betrieb der
Kohlenzechen geknüpft ist, ratlos vor der Frage , wie sie
ihren Unterhalt bestreiten sollen . Sie sind bereit , zu
arbeiten . Wer aber soll den Lohn zahlen , wenn es der
Industrie unmöglich ist , zu arbeiten ? Wie man aus
der heutigen Situation herauskommen soll, ist noch
vollkommen unklar , da Frankreich jede Verhandlung
mit der Reichsregierung ablehnt!

- — j

Memnn über sie weSeiMttim sntMümto
London , 18. Okt . Dr . Strefemann erklärte in einer

Unterredung mit dem Berliner Berichterstatter der
„Daily News " , die deutsche Regierung strebe mit allen
Mitteln , die in ihrer Macht liegen , danach , der finan¬
ziellen und politischen Schwierigkeiten im
InnernHerrzu ^w erden.  Dies könne ihr jedoch
nur gelingen , wenn sie eine Periode der Ruhe
in bezug auf die auswärtige Politik erhalte . Die Wie¬
derherstellung Deutschlands sei ein europäisches
Problem,  das das größte Interesse für England
haben müsse. Nach der Ruhrkatastrophe würde ein

-Zusammenbruch Deutschlands  die ernstesten
wirtschaftlichen , sozialen und moralischen Folgen nach
sich ziehen . Der Zusammenbruch der deutschen Einheit
könne so gewichtige Rückwirkungen auf England haben,
da es stch um eine Frage des größten Jnteresies fiir die
öffentliche Meinung Englands handle , dre die Stel¬
lungnahme Englands beeinflussen müsse. Über den
Völkerbund  erklärte Stresemänn , die deutsche Re-

, gierung verfolge seine Wirksamkeit mit großem Inter¬
esse und hoffe , daß er ein nützliches Mittel zur Förde¬
rung des internationalen Einvernehmens sein werde.
Es sehe jedoch fiir den Augenblick keineswegs so aus , als
ob die Ära des Völkerbundes die Herrschaft des Rechtes
und der Gerechtigkeit angekündigt habe . Deutschland
sei vom Völkerbund bereits schwer enttäuscht worden.

Der Berichterstatter hebt hervor , daß Stresemanns
Ansicht zweifellos von der großen Mehrheit gemäßigter
Deutscher geteilt werde . Zum Schluß erklärte der

, Reichskanzler , daß die deutsche Regierung daran sei,
eine neue Note an die Repavationskommission zu sen¬
den . Er habe es jedoch abgelehnt , ihm den Inhalt zu
erörtern.

M «emr rem« ix Ms.
Berlin . 18. Okt. Der deutsche Geschäftsträger

i" Baws bat bei seiner gestrigen Unterhaltung mit dem
ffanzoßichen Ministerpräsidenten im Anschluß an die früheren
Besprechungen noch einmal eingehend die Auffassung
d.? r .R el chsreg ie ru  n g über die Regelung der Ver¬
hältnisse -n den besetzten Gebieten und üher die weitere Be¬
handlung der allgemeinen Revarationssrage dargelsgt.

„ Da der französischeMinisterpräsident die bei der früheren
Besprechung deutscherseits vorgefchlagenen Verhandlungen
mit der Begründung abgelehnt hat . daß er

die Aufgabe des passiven Widerstandes
und ihre Modalitäten nicht mit der deutschen Regierung er¬
örtern könne, hat ' der Geschäftsträger darauf hinaewiefen.
daß die deutsche Absicht nicht dahin gehe, über die Aufgabe
des Widerstandes , die eine vollzogene Tatsache fei, sondern
darüber zu verhandeln , wie nach der Aufgabe des Wider-
standes

die Wiederingangsetzung der Arbeit und der Produktion
im besetzten Gebiet am zweckmäßigsten und schnellsten be¬
werkstelligt werden könne, und wie insbesondere die W i e -
deraulnahme von Kohlen - und Koksliefe¬
rungen  an Frankreich und Belgien in der gegenwärtigen
Situation ermöglicht werden könne. Wenn der französische
Ministerpräsident bei der ersten Besprechung die Wiederauf¬
nahme der Arbeit als eine allein von den lokalen Organen
zu erledigende Aufgabe bezeichnet habe, so sei die Reichs-
regierung bereit , auch solche lokaleVerhandlungen zu fördern.

. Der Geschäftsträger hat dem französischen Minister¬
präsidenten in diesem Zusammenhang die Weisungen  zur
Kenntnis gebracht, die die Regierungen des Reiches und
der Länder den Beamten , insbesondere den Eisenbahnern
im besetzten Gebiet , erteilt haben . Ebenso bat er ihm die
Richtlinien für die Industriellen bekanntgegeben. Der Ge¬
schäftsträger hat aber mit Nachdruck darauf hingewiesen,
daß die bisherige Methode der Verhandlungen

zu einer völligen Zersplitterung. Ratlosigkeit und Un¬
tätigkeit im besetzten Gebiet

geführt habe , und daß daher die von Deutschland gewünschten
einheitlichen Verhandlungen  eine tatsächliche
Notwendigkeit seien. Auf anderen Wegen werde sich das von
Frankreich angestrebte Ziel , nämlich die Wiederherstellung
des Zustandes vor dem 11. Januar 1923. nicht erreichen

Gustav frenssen.
(Zu seinem 60. Geburtstag — 19. Oktober 1863.)

Bon Prof . Dr . Ernst Friedrichs.
Frenssen ist einer der Gehaltvolle » in unserer ernsten

Romandlchtung , einer , der nicht bloß unterhalten will , son¬
dern ein schönes, großes Ziel fest im Auge hat : die Liebe
zur Heimat , die Liebe zu deutschem Weisen. zu Deutscher
Stammesart . zu pflegen . Natürlich kann er dos am besten
auf dem Boden , auf dem er emvorgewachisenist und den er
daher am besten kennt , -dem Dithmarschen . (Seine Geburts¬
stätte ist das holsteinische Dorf Bartl .)

Dieser Zu« tritt schon in den ersten Werken „Der Sand-
gräfin ". .Dem drei Getreuen " hervor . Ein Erfolg stellte sich
jedoch erst bei seinem „Jörn UH“ (1901 ) ein. und zwar ein
so durchschlagender, daß dieser Roman geradezu ein literar¬
historisches Ereignis wurde , daß Frenssen damit in die Reihe
unserer besten Heimatdichter Fritz Reuter . Theodor Storm.
Gottfried Keller . Wilhelm Raabe einrückte. Dem Dithmar¬
schen Boden mit seiner weiten Heide, seiner sandigen Ebene
am Meeresufer , dem Dithmarschen Bauern gilt seine Liebe,
dem Bauer , der hart und schwer arbeitet , aber dabei immer
arbeitssreudig ist und stetig nach Licht und Offenbarung
ringt , dem dürstet nach dem Land des ewigen ' Friedens , nach
dem Heiligen Land . Wenn der Roman dabei ein bißchen
Diel Reflexion , ein bißchen viel Belehrung zeigt , so kommt
das auf di« Rechnung des Pfarrers , der Frenssen ja damals
noch war.

Aus diesem Boden wächst auch sein zweites , gleichfalls
außerordentlich erfolgreiches Werk ..Hilligenlei " (1905) ber-
vor . sein, des Pfarres religiöser Bekenntnisroman mit dem
modernem Ehristus . dem Bauern Kai Jans . Der Dichter ist
darum viel angefeindet worden : das haben ihm jedoch selbst
die Gegner gelassen, daß Menschen wie Landschaft frischesten,
wärmsten Lebensatem ausitrömen.

Die Landschaft liegt Frenssen besonders gut : man wird
nicht leicht die Brandszene in „Jörn Ubl". den Sonnenauf¬
gang in ..Hilligenlei " und aus den späteren Werken die süd-
westafrikanifche Wüste in „Peter Moors Fahrt nach Süd-
west" (1907). den,Schiffbruch im „Untergang der Anna Holt¬
mann " (1911) . die Skagernakschlacht aus dom in unseren
furchtbaren Krieg biueiutauchenden Roman ..Die Brüder"
(1918) vergessen. Was uns sonst noch an seinen Romanen
anziebt — nur noch wenigen , denn Frenssen ist und kann
kein Vielschreiber fein , dazu furchen seine Gedanken zu tief.
— das ist die beredte und doch einfache, schlichte Sprache, der
stille Humor , vor allem aber die große, warme Menschen¬
liebe. die ihre heMen Strahlen überall Durchblicken läßt.

Der Dichter , noch mehr der Mensch. tritt uns besonders
nabe in seinen „Grübeleien . Erlebnissen und Bekenntnissen"
(1920). Es ist keine Selbstbiographie , sondern SelWbeichte.
die. wie bei Rousseau, die äußeren Ereignisse nur zum äuße¬
ren Rahmen sür das innerliche Erleben benutzt. Hübsche
Gedanken, offen, warm , natürlich , ohne Beschönigung, wahr
und klar . Viel Tief - und Feinsinniges über die Religion,
mit der er . der Pastor , sich ausei -nandersetzt. und woraus
wir dann ersehen, weswegen er in das Gefüge der Kirche
nicht paßte . Der Meirich als Suchender . Ringender spricht
zu uns . der sich dagegen verwahrt , daß .rer je etwas Ge¬
meines . Schmutziges in seinen Büchern bringen könnte" , der
uns Ehrfurcht vor dem Ewigen . Mut zu allem Guten und
Wahren predigt.

Musiker - Anekdoten.
Die nachfolgenden Anekdoten entnehmen wir der

im Verlag I . Engelhorn Nachfolger. Stuttgart , er¬
schienenen Sammlung „Musiker-Anekdoten", heraus-
gegeben von Hans Hollerov.

Als einmal ein Sofmarschall den Kaiser Joseph auf das
laute und freie Benehmen Mozarts an der Tafel einigen
Generalen gegenüber aufmerksam machte, antwortete der
Kaiser : „Lassen Sie mir den Mozart in Ruh !" Einen Gene¬
ral kann ich Me Tage machen, einen Mozart aber nicht!"

Bei der musikalischen Soiree an einem kleinen. Hof. in
der Klara Schumann einige Kompositionen ihres Mannes
vortrug , wandte sich Serenissimus an den anwesenden, da¬
mals im Zenit seines Ruhms stehenden Robert Schumann
leutselig mit der Frage : „Sind Sie auch musikalisch?"

Johannes Brahms und Bernhard Scholz waren Jugend¬
freunde . und die Freundschaft dauerte auch dann noch, als
Scholz an Berühmtheit hinter Brahms zurückblieb. Einmal
legte ihm Ŝcholz ein Trio vor . das er soeben komponiert
hatte , und wünschte «ein Urteil zu hören. Brahms sah di«
Partitur aufmerksam durch und nickte ein paarmal : am
Schluß nahm er das letzte Blatt zwischen Daumen und Zeige¬
finger . rieb es ein wenig und fragte dann : ..Sag ' einmal.
Bernhard , wo hast du dies vorzügliche Notenvavier her?" —
Scholz batte auch Schillers „Lied von der Glocke" vertont:
hei der Erstaufführung war Brahms anwesend, und als sie
nachher >beisammcn waren , fragte .Scholz, wie ihm die Kom¬
position gefallen habe. Brahms besann sich eine Weile , dann
sagte er : „Ein unverwüstliches Gedicht«"
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lassen. Als wichtigsten Punkt dev von RMierung zu Regie¬
rung zu verhandelnden Fragen hat der Geschäftsträger

die Frage der Kohlen - und Kokslieferungen an Frank¬
reich und Belgien

hingrltellt . Er hat dem französischen Ministerpräsidenten
im einzelnen dargelsgt . daß Deuffchland gegenwärtig
schlechterdings außerstande sei. diese Finanzierung seiner¬
seits vorzunehmen , und bat im Zusammenhang damit auf
die außerordentlich gefährlichen Folgen  hinge-
wresen. die sich ergeben würden , wenn die ,Kohlenzechen die
Arbeit zwar wieder aufnehmen . aber schon nach wenigen
Tagen infolge Mangels an Zahlungsmitteln wieder auf¬
geben müßten . Nachdem di« Unterstützungszahlungen des
Reiches eingestellt worden seien, würden sich die Verhältnisse
im Rubigebiet binnen kürzester Zeit dahin zuspitzen. daß
550 000 Bergarbeiter mit ihren Familienangehörigen ohne
irgendwelche Subsistenzmittel

dem Berbunger » gegenüberständen
und daß danach Millionen Arbeiter und Angestellte anderer
Industrien kämen, deren Beschäftigung vollständig von dem
regulären Betrieb der Kohlenzechen abhänge . Die deutsche
Regierung sehe diese zwangsläufige Entwicklung klar vor
Augen , stehe ihr aber , wenn Frankreich eine Verständigung
ablebne . machtlos gegenüber.  Im Anschluß hieran
bat der Geschäftsträger auch die Gründe dargelegt . welche
die Reichsregierung veranlaßt haben , die Kohlen-
sieuer aufzubeben.  Was die weitere Behandlung der

allgemeinen Reparationsfrage
anlangt , so bat der Geschäftsträger zum Ausdruck gebracht,
daß auch nach Ansicht der deutschen Regierung Verhand¬
lungen  bierüber mit allen beteiligten Alliierten statt¬
finden müßten . Die Reichsregierung halte es für ratsam
und glaube auch den vielfach von Poincara geäußerten An¬
sichten zu entsprechen, wenn sie ssch zur Klärung des gegen¬
wärtigen Srawdes der Reparationsffage alsbald mit der
Revarattonskommission in Verbindung setze.

Der ffanzösssche Ministerpräsident hat in seiner Ant¬
wort die Aufnahme von Regierungsverhandlungen über T>ff
Aufnahme der Arbeit im besetzten Gebiet kategorisch
ab gelehnt.  Er hat erklärt , daß ihm dff von der Reichs-
rcgierung und den Lämderregierungcn den Beamten und
Industriellen des besetzten Gebietes erteilten Weisungen
gleichgültig seien und daß es für ihn mir auf rie Tatsachen
enkomme. die allein für ihn ausschlaggebend seien: die rest¬
lose Wiederherstellung des tatsächlichen Zustandes vor dem
11. Januar 1923. Die deutschen Erklärungen über die Mög¬
lichkeit der Finanzierung der Sachlieferungen könne er
nicht anerkennen.  Er müsse sie im Gegenteil als

ein Element drs Widerstandes
bezeichnen. Auk welche Weife die deutsche Regierung die
Sachlieferungen  fertig brächte, sei ihm ebenfalls völlig
gleichgültig Die Erörterung etwaiger deutscher Vorschläge
durch die Rcparationskommission werde er io lange n-chr zu-
lassrn. als nicht der deutsche Widerstand nach sranzösischer
Auffassu-ig ristlos aufaegeben worden sei.

Paris , 18. Okt. Der ..Malin " gibt über den Verlauf
der gestern durch den deutschen Geschäftsträger bei PoincarS
durchgeführten Demarche folgende Schilderung : Der deuts.he
Geschäftsträger hatte den Auftrag seiner Regierung , die
Aufmerksamkeit des Mimistervrässdenten auf gewisse Punkte
zu lenken. Zuerst hatte er ihm bestätigt , daß die Eisen¬
bahner  der besetzten Gebiete den formellen Befehl ihrer
Verwaltungen erholten haben , die Arbeit wieder aufzu
r.ebmen Poineard habe sich gewundert , daß gewissen Eisen¬
bahnern . naementlich denen der Pfalz , für drei Monate der
Lohn vorausbezwhlt worden sei Wie es scheine, sei das sin
Irrtum gewesen: denn die Eisenbahner der Rheinlaude
hätten nur sür einen Monat Lohn erhalten , was übrigens
bei den deiltfchen Beamten Gewohnheit sei. Hierauf setzte
der Geschäftsträger auseinander , daß in den ihrer Autorität
unterwcrfei ' cn Gegenden die deutsche Regierung gezwungen
sei. auf die Einziehung der Kohlen st euer zu
verzichten und daß auch di« Ausfuhrlizenz aus-
gehoben  werden müsse, um den Industriellen die Mittel
zu geben, den Herstellungspreis auf das Goldmarkniveau,
dos überschritten worden fei . zurückzuführen. v. Hoesch habe
auch erklärt , daß der Reichskanzler wegen der Finanz¬
lage Deutschlands es für unmöglich halte,  den
Industriellen ihre Sachlieferungen zurüikzuerstatten. Hier¬
über habe Poimoarö ssch sehr gewundert . Es bandelt sich
hier nicht um die Aufführung von Kapitalien nach dem
Ausland , sondern um eine inländische Zahlung . Die Papier¬
mark. so niedrig sie auch sei. sei das Geld, mit dem die Be¬
amten des Reiches sich begnügen müßten.

Der Standpunkt der Reichsregierung.
Berlin . 19. Okt. Den Blättern zufolge wird sich das

Reichskabinett  heute eingehend mit der Antwort
Poincarös  beschäftigen . Die Blätter betonen daß jetzt
schon gesagt werden könne, daß der Standpunkt der Regie¬
rung der gleiche sein werde wie er in den Instruktionen an
den deutschen Geschäftsträger in Paris zum Ausdruck ge-
kommen sei.

Bei einer Chorprobe ries Bülow den unaufhörlich
schwatzendenSängerinnen zu : ..Meine Damen , ich mache Sie
darauf aufmerksam , daß das Kapitol bereits gerettet ist."

Der eilige Hans von Bülow prMte auf einer Hotel¬
treppe mit einem ihm entgegenkommenden Herrn zusammen.
„Esel" , schreit ihn dieser wütend an. Bülow zieht den Hut.
verneigt sich höflich und sagt verbindlich : „Sehr erffeut . Ichheiße Bülow.

Bei einer Probe zur „Salome " geriet Richard Strauß
wegen eines Tempos in lohhaste Meinungsverschiedenheiten
mit dem Dirigenten , wobei er zum Schluß ausrief : .Labe ich
die Oper komponiert oder Sie ?" — „Gott sei Dank. Sie"
erwiderte der Kapellmeister.

Aus Aunst und ( eben.
. * Malt kleinere Bilder ! Wenn man in diesem Sommer
durch eine der großen Kunitausstellungen gegangen ist in
denen die „Rieienischinken" an den Wänden der Swuptsäle
hingen , so wird man sich gefragt haben , wo solche Gemälde
in unserer heutigen Zeit noch Unterkunft finden sollen. E --
«ibt ja nur eine geringe Anzahl von Begüterten , die in un¬
serer Zeit der Wohnungsnot noch weite Wände für Bilder
zur Verfügung haben . Die meisten Kunstfreunde sind heute
auf engen Raum , auf kleine Zimmer beschrankt, und auch die
moderne Baukunst bevorzugt intimere Verhältnisse in der
Gestaltung der Zimmer , hat die Prunksäle und langen Gale¬
rien der Vorkriegszeit aufgegoben. So « wenn jemanv
heute noch in der Lage ist. sich ein Bild zu kaufen, und als
„Freude für immer in seinen vier Pfählen aufzuhängen , so
muß er davon Abstand nehmen , ein großes Werk zu erwer¬
ben. das er einfach nicht unteilbrmgcn kann. Der ExpreKo-
nismus mit seinem Stteben nach monumentalen Wirkungen
hat gegen Diesen praktischen Grundsatz besonders gesündigt
und viele Werke dieses Stils sind für Räume berechnet die
es außerhalb der öffentlichen Sammlungen einfach nicht gibt.
Aber auch wn allgemeinen »eigen die Künstler ihren sprich¬
wörtlichen Mangel an praktischen Sinn , indem sie immer
noch die großen Gemälde malen , die man in früheren Zeiten
einer wirtschaftlichen Blüte und eines allgemeinen San^
zur Pracht wohl brauchen konnte. Heutzutage ist eine völlige
„Umstellung" der Formate notwendig , und zwar nicht nur
bei uns . sondern auch in anderen Ländern . Ein englischer
Kunstkritiker wendet M daher an die Maler mit dem Ruff
„Malt kleinere Bilder !" Er geht davon aus . daß bei der
letzte« Ausstellung der englischen Akademie fast gar nicht«
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tzende ©nmi > für die Verkehrseiltmicklung iei und immer
bleiben werde. Deshalb müsse mich der Hotelbesitzer nrmr
mir aus eigenen Interessen , sondern zum Wob ! der ototu»
satian und Kultur des Volkes, dem er angedöre . stch enti<me-
ben am die Seite der Verkebrsbejaber stellen und im In¬
stitutionen stützen, die diesem Gedanken die Dann mten zu
halten hätten Nirgendwo offenbare sich dre Kulturllber-
legenbeit unserer Gegenwart über trübere Zeiten so grell wie
aus dem Gebiet der Verkehrsmittel , und daraus erwabe
oor allem für den Hotelier die Veroflichtung . an der Besse¬
rung der wirtschaftlichen und kulturellen Schäden , die der
Krieg für den internationalen Reiseverkehr im Gefolge ge¬
habt habe , mitzuruLeiten im Sinne des Goethewort es .
..Allen Gewalten zum Trotz M erhalten ! (Lebhafter

Hierauf svrach Direktor Dr. Bester (Magdeburg ) vom
Bund deutscher Verkehrsvereine über

Maßnahmen zur Förderung des Verkehrs
> von Land zu Land.

Er erörterte das Paßweien . di« Frage der durchgehenden
Züge und die der Geväckbeförderung. das Paßwesen vor
allem unter dem Gesichtspunkt der Ausländerbesteuerung ln
ihrer noch sehr verschiedenartigen Durchführung sertens der
einzelnen Länder . Auch die Derkebrserischwerungen für di«
Ausländer wurden einer Besprechung unterzogen , wobei der
Redner bestritt , daß der Ausländer nur immer als Auf - und
AuSkäuser anzusehen sei und dr« inzwischen zuru ^ enomme-
nen Maßnahmen des Auswärtigen Amts gegenüber dem
Ausländerverfebr bedauerte . . . . . . - „

Die Versammlung stimmte in bezug auf die rn dom sehr
interessanten Dortrag behandelten Fragen folgender Ress-
lntto « zu : 1. Die Förderung des Fremdenver-
ketzrs . insbesondere auch aus dem Ausland , wrrd auch un¬
ter den heutigen Verhältnissen für unbedingt notwendig er¬
achtet. Es und deshalb diejenigen Maßnahmen zu vermei¬
den . di« eine Schädigung des Fremdenverkehrs bedeuten . Aus
diesem Grund muß verlangt werden , daß der für Deutschland
erteilte SiÄtvormerk in allen Ländern ernhertlrch gut . « o
lange MS wirtschaftlichen oder politischen Gründen der Er¬
gänzungs -Sichtvermerk von einzelnen Ländern verlangt wird,
ist er in der Regel für das gesamte Land zu erteilen . Der
Ergänzungs -Sichtvermerk ist nach einheitlichem Maßstab zu
berechnen, und zur Erlangung desselben muß eine ange¬
messene Frist von etwa 3 Tagen gewWrt werden.

2. Der große S ch ne llzu  g sv  e r kdh  r rst rn der Wecke
zu fördern , daß nicht nur gewisse Hanvtlrnien . sondern auch
solche Strecken in den Durchgangsverkehr einzubeziehen sind,
die dem Reisenden Gelegenheit geben, nicht nur das wirt¬
schaftliche. sondern auch das landschaftliche, kulturelle und
historische Deutschland kennen zu lernen . Diese Zuge und
ganz besonders in den Auslandsverkehr , ser es geschlossen,
sei es durch Kurswagen . einMbeziehen und so auszustatlen.
daß sie an sich bereits verkedrswerbend wirken.

3. Die Grenzkontrolle und Eevackabjeitt-
gung  an der Grenze muß in entgegenkommenden Formen
und rücksichtsvoll gebandbabt werden , und zwar ist es Pflicht
aller beteiligten Länder . voMldlich zu wirken und unterstn-
amder zur Nachahmung anzuspornen.

Im Anschluß daran erörterte der Syndikus des Ver¬
bands bayerischer Hoteliers . Dr . Drumm (München ) , u. a.
die fortgesetzte Erhöhung der Fahrpreise.  dr « eine
geradezu irrsinnige Wirtschaftspolitik einer Behörde dar¬
stelle. die ihre Monovolstellung offensichtlich zur Erdrosse¬
lung des Verkehrs mißbrauche. statt zunächst einmal nach
dem Muster eines ehrbaren Kaufmanns feine Ausgaben ein-
zuschräuken. (Beifall .) Der Redner bat weiterhin die aus¬
ländischen Delegierten , in ihren Ländern für Deutschland zu
wirken, und forderte schließlich die WiederberonmeDuns aus¬
ländischen Qualitätsvriblikums . (Lebhafter Beifall .)

Nachdem noch Hotelbesitzer Rath (Berlin ) Uder die
überaus hohen Berliner Fremdensteuern Klage geführt hatte,
behandelte in einem weiteren Vortrag Hotelier Budde
(Köln)
die Preisgestaltung in der Hotekindustrie.

Der Redner betont « die Notwendigkeit einer einheit¬
lichen Weltvrersvolitrk im Hotelgewerbe und regt« einen in¬
ternationalen Austausch der Erfahrungen auf diesem Ge¬
biet an. „

Schließlich berichtete noch der EbrenioovsstzenDedes
IHV . Hoyer (Köln ) über die Ausbildung des Hotelier-
nachwuchses. Er richtete an die Mitglieder das Ersuchen,
dre Detmolder Hotelfachschule nach Kräften zu unierftützen.
In den Bildungsausschuß wurden die Herren Hoger . Intra.
Ksssenhaschen. Martens und Walter gewählt.

Sport.
Der Wert der Leibesübungen.

In einem Aufsatz der „Klinischen Wochenschrift' beschäf¬
tigt stch Dr . Friedrich Hermann Lorentz  mit der Einwir¬
kung des Svoris auf den Organismus und erinnert an das
Deifviel der alten Germanen , die nach dem Bericht des
Täcitus übren Körner ab härteten und stählten . Durch den
Sport wird einmal das übende Organ zu Wachstum uns
Starke angeregt , sodann werden aber auch Herz. Lunge . Ver-
dauumgsorgane usw. in den Tätigkeitsbereich der Muskeln
hiireingezogen und verbessert. Der Zusammenhang zwischen
Herzgröße und Leibesübungen läßt stch schon aus Sem Tier¬
reich erkennen, rudern die schnellsten und beweglichsten Tiere
auch das größte Herz baben . So besitzt das Reh auf 1000
Gramm Körpergewicht 12 Gramm Herzsubstanz. "während das
Schwein bei dem gleichen Körpergewicht nur 4 bis 5 Gramm
Herz'Mtamz bat . So ist es auch beim Menschen. Aus dem
Herzbefund vernrwg man »u erkennen, welche Art Sport >be-
trieben wird . Nicht der Turner mit der mächtig ausgedu-
deten Arm -. Brust- und Schultermuskulatur , sondern der oft
viel unansehnlichere Langstreckenläufer und Ruderer hat das
größte und leistungsfähigste Herz. Eine tägliche Stunde der
Leibesübunv mit je nach Alter und Körverkonititution feft-
gelegter Laujausbildung ist für unsere Schuljugend eine For¬
derung „nationaler Herzstärkung". Im innigsten Zusam¬
menhang mit der Herzentwicklung steht das Lungenwams-
tum Wie beim Windhund di« Bauchorgane zurücktreien.
so darf Mch im Menschen nicht der Luftreichtum groner
Lunsen durch Fettansatz vermindert werden . Die ErStze der
Lunge folgt der Entwicklung des gesamten akuten Atem-
apvarats und R der beste Schutz gssen Lungenschwindsucht,
die durch eine beschränkte Atemfunktion gefördert wird . Die
beste Svortiorm für die Lungenausbildungn ist der Lauf , der
ja die Vor - und Grundbedingung für die meisten unserer
Svortformen bildet . Auch zwilchen Köroergröße und Letdes-
übung besteht ein Zusammenhang . Wir sehen ' . sag,
Lorentz wie stch die schwerarbertenden Volksterle : Acker¬
bauer ' Lastträger Schroerimdustriearberter ukw. in einem
kurzen gedrun »en'en Körverbau entwickeln. Jagdoölker da¬
gegen ' die riesigen Onas von Feuerland dre Serr -Indraner
Kaliforniens und die WatuM -Neger Afrikas besitzen einen
hoben sch>l.ai'uken Könver. der sie zu tabelhafien Sorrng - und
Laufleistunaen befähigt . Der kurze, dicke Knochen enl 'wicht
dem kwuosachlich in der brerten Dimension entwickelten
Muskel . Er bat in seiner Bewegungsform einen kürzeren
Weg zu uberwirden . und sein Vorteil l '^ i auf dem Sebeb
arm der Last. Dagegen vermag eine lange Musketiasser durch
den non 6b Grad aui 6b Krad gesteigerten Radius inrer
eigenen Kontraktionsverkürzung die Schnelligkeit einer Be¬
wegung zu erhöben. Hierin liegt der Grund , weshalb alle
Körner , in -deren Sooriari neben der Krall rn -erster SL,rrie
die Schnelligkeit entscheidet, einen geitreckt-seßmgen Körvev-
bn„ darbieten . Daß dies« Entwicklung in der Veredlum un¬

seres Körpers noch gesteigert werden kann, bewegen die
Körperformen jener Sportarten , dre . wre Eiskunstlauf.
Wasserspringen.turnen und Tanz , so sehr dlê Schondeit derLinie und Haltung betonen. Durch, systematische AuswaM
und Ausbau der Leibesübungen ^vare demnach besonders
unter Berücksichtigung der jeweArg vorliegenden , Beruisart
ein öervorrnigen̂ er EiEuH Naileneniu )tcfli-ttö $u fl*-
winn-en. _ _

* Slotnjer Kateemte». Am Sonntag gelangt das klassischeGoldene
Rad ron Mainz in einem 75-KÄometer-Dauertennen mit M-tarfuhrung
zum Anstrag. Die bekannten rheinischen BerufsdauerfahterEstê Koln,
Lengersdorf-Aachen und MId->Ess-n bestreiten da, Rennen. E,n Wer-r.
Fliegertreffen mit Bor-, Zwischen- nnd Endläufen vervollständigt das
Programm. Wie alljährlich, steht im Mittelpunktder Veranstaltung dis
Verlosung eines nenen Opelrades unter die Besucher.

- Eine» Flugrekord München-Wien hat der Flugzeugführer« cheinowka
oon der Trans-Europa-Uniou ausgestellt. Er hat di« Streck« in der bisher
noch nicht erreichten Zeit von 105 Minuten durchflogen.

Neues aus aller Well.
&a  Opfer der Zeit. In seiner Wohnung, hat sichd- r Wj-Hrtge Bei.

l i n «r Musikstudent Walter Bl- th erschossen. Aus Briefen >md Pap'-r-n
die in der Wohnung gefunden wurde», geht hervor̂ daß tcJ ett  ^ a^ n ^
mehr zu essen hatte. Verzweiflungüber s-kne » rmut die
stellen seines Studiums Mang, hat ihn daun zum Selbstmord«etr»^ »^

Der Mörder seiuer Tochter. In Priesteritz (Sachsen ) sch°b der
Arbeiter Jäger seiner ISjähiigen Tochter, die « zuerst" " dem Be l er
schlagen wollt«, als er von seiner Frau dar« gehindert wurdê eî Kugel
in de» Kops. Rach der Tat trieb sichd-r Mörder mit seinem Sohn be¬
trunken auf der Straf,- umher, bi- beide i« Hast genommen wurden.

Fra» Soll« im Rieseng-birge. Im « i e s e n g e b ! r g e ist
fall eingetrrten. Der Kamm des Gebirges ist vollMndtg m,t schnee

^Kochwaster km« esergebtet. In den Flußgebieten der L - i u - . Oker
und d - r Weser  herrsche» große llberschwemmungen. u«t-i d« «, « eit«
Felderflächen stark zu leiden liehen. Eine Gefährdung der Sackfrllchternt«
Ist an manchen Plätzen zu befürchten. In der Gegend von Klansthal hat
di- ilberschwemmung auch «in Menschenopfer gefordert. •

Bin bestialisches Weib. Aus Tittmonning (Bayern ) wrrd berichtet^
daß dort die weit und breit wegen ihrer Reichtums bekannte Pieracher
Bäuerin verhaftet wurde. Sie hat -ing-st-nd-n. ihren Manu. F-rdin°ud
Schwougler, ermordet zu haben. Der Mittäter, b« Taglähner- Sebastian
Horner in Tettenhausen, wurde ebenfalls verhastet. Zur Tat selbst meldet
das ,Trostbergei Wochenblatt": D-r Bauer Schwangler wurde abends beim
Rachbausegchen ermordetn»d seine Leiche in den Waglngersee geworden.
Di- Schwangier batte bereits voMge, Iabr einen Wilderer gebeten, ihren
Mann zu b-s-liig-n. d-r aber ablehnte. Die Frau hat Ihren Mann gebeten,
fie nach Hause zu begleiten. Al- der Weg durch den Wald fahrt«, wurde»
ihm drei Kugeln durch den Kopf gejagt. Er war nicht sofort tot und er¬
hielt noch mehrere Hiebe auf den Kopf. Als auch dann noch nicht der
Tod eintrai. nahm die Hestie ihn auf ihr Rad, fuhr den Halbtoten an den
Waginqerlee und streß ihn samt dem Rad in den Sr«, wo er hilflos er¬
trinken mußte. Di- Polizei hatte Muhe, die wütende B-o- lk-rung vor
der Lynchsufttz zurückzuhalten. _ _ .

Bin diebycher rils-p-stsch-fsnsr. Bei einem Postamt,n M u n 4 - n wurde
ein Hilfspostschaffnerverhastet. der in den letzten vier Monaten zahlrerche
Briefe ans dem Auslände öffnete, aus 'denen er Devise« entahm und dann
die Briefe wieder - erschloß. Bei einer Haussuchung wurde eine Menge
ausländischer Devisen gefunden. .

Selbstmord-ine» L-r«e Rothschild. Rathamael Ehaakes Rothschild, oer
Sohn des erste« L-nds R-thschUd, hat stch in London  in einem Anfall
von Geistesstörungda» Leben genommen.

Dentsche Retter auf Seel Der im Ta» des englischen Schleppers nut
Kohlen von Newcastle nach Petersburg  unck-rweg- befiudstchc
englische Leichter..Eoncretedyke" wurde im schweren Sturm auf der Nord¬
see vom Schlepper getrennt und sank infolge Einschlagens der Luke». Die
aus sechs Mann bestehendeBesatzung konnte jedoch von dem in der Nähe
befindlichen deutschen Dampfer„Jason" der Bugfierrederei und B-Igungs.
Akti-uges-llsch-st gerettet werden, llnter großen Schwierigkeiten gelang
es. di« Leute an Bord zu nehmen, und fiej nach Kuxhaven in Sicherheit zu

'"' "Im«- Iuaelendicb«. Das Ritz Earkton-S-tel in Rem York,
das zu den größten und vornehmsten Hotels d-r Ver-inigten
Staaten gehört, war der Schauplatz eines d-r frechsten ilb-ifäll«, di« man
seit lanhem erlibt hat. Um 5 Uhr morgens fuhr «in Lvru>,.l'ltomeb!l vor
dem Höiiliingongvor. dem zw,i hochelegante Herren entstiegen, die in die
Halle eintraten, während ein Dritter im Wagen fitzen bsteb. Ein Hotel-
päfie der hcikoistürzte, um das Gepäckd-r beiden vornehm:« Reisend:»
in Empibng rn uckmrn. sab fick d,m Laut eines Revolvers gegenüber und
ließ fich angefichts dieser beredten Aufforderungl-lcht bestimmen, in den
Wagcn zu skiaen. Inzv-ikchen waren der Direktor und der Portier d-s
Hotels den beiden Herren entgegen gegangen: aber auch st« wurden durch
vorgshaltene Revolver in Schach gehalten und gezwungen, in den Fahr-
stuhl zu steigen, in dem auch einer der beiden Herren zur Lberwachunz
Platz nahm. : Der andere zertrümmerte inzwischen mit dem Kolben des
Revolvers di« Spiegelscheiben der Auslage eines Juweliers, der in der
Hotelhalle eine Ausstellung von Juwelen unterhielt, und raffte Schmuck
im Wert von 5000 Dollar zusammen. Die Diebe wurden indessen gcstöii
und hielten es da fie Schlitte aus der Treppe hörten, für ongezeigt, den
Rest der Juwelen im Werte von 20 000 Dollar im Stich zu lasten. Sie
bestiegen ruhig ihr Auto nnd fuhren, nachdem fie den Pagen ausgebootet
hatten, in rascher Fahrt davon.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin. 18. Okt. Im Zusammenhang mit der Beun-
riihvonncr wegen der gespannten innen - und außenpolitischen
L^ mverschärfte sich der Kaulandrane nach wertbeständigen
Anleihen und Zahlungsmitteln . Im Vormittagsverkehr er¬
fuhren die Devisenpreise wieder sehr bedeutende Er¬
höhungen . Der Dollar wurde bis 9̂ Milliarden genannt
Kur vorübergehend erfolgten maßiee Rückgänge An der
Börse entwickelte sich stürmisches Geschäft in Dollarschatz;
anweisuneen und Goldanleihe , die zu 8.1 bis 8.3 be*<v. 7.3
in großen Posten umgesetzt wurden . Vorübergehend trat
eine Abschwächung ein. als die Reichsbank bei Feststellung
der Devisenkurse , namentlich für London . Amterdam usw.,
volle Zuteilung voraahm . New York wurde aber wieder
mit 30 Proz. repartiert . Die Haitune blieb im allgemeinen
sehr fest

Berliner Devisenkurse.
W .T.-B . Eer .' in , 19 Oktober . Drahtliche Auszahlung » Mr:

Hella»« . . lOnl «.
Prenos Aires lPe ».
Pels-ien . . . IFre . '
b'orwea-e« - • l Kr.
Dänemark . • 1 Kr.
Fcbweden , - 1 Kr.
T mn’and . 1fin. K
Italien . . . >I-!r,
kenden . I £ Stell.
b'ew-York . 1Doll.

'"Paris . . . . iKrs.
FchsreiJ . . . 1Krs.
Fpanieo . . 1Des.
lissabou . 1 Milreia
Japan . . . 1 Ton
1 io de Jan. . I Milr.
Wien . . . 160 Kr.
krag . . . . l Kr-
lelprad • 1 Dinar
Budapest . 10OKr.
tolia . . . . i Lera

17 Oktober IS't
Geld

2154 "00000
17556 0000
291270000
819870000
96 575000

14503 5000
14683 50 >
2513 0050

24P875OOOO0
4862500000

33 16 000
986527500
74*750000
216457503

271*187500
518700000

773 600
16 590000
8,837500
299 5000
5386 000

Briet
2165400000
176,400 00

2 2730000
854130000
972423000

145763 000
147367500
2 2610000

.5062 60000
i 13700000

37483 000
991472500
7»375000
217547500

2 -31812500
521 00000

776940)
164 ( 10000

65162500
SOO70O3O
54136000

18 . Oktober 1923
Geld

sr9980000
2663310000

422940000
126483 )000
U 2(10000
21 ( 600000

21745u003
371073010

369075000 0
81 ‘ 960000Ö

490 70000
1464330000
110321 600)
823190000

S990000000
178050000

1157100
243390000

95760000
44887503
79800000

500 Lei

Eine Goldmak am 18. Okt — 1871  700 000 Papiermark,
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank .)
Dollarbriefkurs in Berlin am 18. Oktober: 8180400000 MilL
Dollarbriefkurs in Frankfurta. M.: 8822000000 Mill.
Dollarkurs heute mittag 12 Uhr:10 Milliarden750Wlillio|t

Brief
3216030030
2682690003

4 5060000
1271170000
1439 90000
216 900000

218 57000
3729 00 0

3709 500000
8180400000

4952 ' 0300
1471670000
1107 >ö000
«« *8 0000
4010000000

7819 0000
1162000

244610 00
9624 000
45112500
80 .00000

G. 32175,Rumänien (Banknoten )i Über
B. 32 825, unter 500 Lei .

Mitteilune der Reirhsbsnk-  Der für <üe
Durchführung der Devisenverordnung maßgebende amthcho
Mittelkurs des Dollars betragt am 18. Oktober 8.1b0 MUli-
arden Mark.

Banken und Geldmarkt.
= Das Goldzoüauleeld . Pur .dle Zeit bis

23. Oktober einschüeßüch betragt das Goldzolla^ eW
93 390 999 900. (Eine Goldzollmark - 936 Milhonen Papier
mar = Die Rechnung in Millionen . Aus Berlin  wird uns
gemeldet : Von den Banken ist soeben die lOOO Mark anHör 1 Mark im Rechnungsverkehr zur ümrunruna
gekommen . Inetaigen  Wochen soü .zur Mmonen -Maxk.
übergegangen werden . - Der Deutsche Indusb
Bandelstag befürwortet dringend , diese Shüung abzuknrze-
und schleunigst mit der Rechnung in Millionen zu beginnen.

Industrie und Handel.
* Hokwerk Grifi. l .-G.. Wiesbaden . In das Handel (-

regisier heim Amtsgericht Wiesbaden wiirde die -̂ len-
geselhchalt unter der Firma HohwerkGnli . A.-G.. mdd ^ iciitve in Witsl .aden eingetragen . Gegenstand des um 1 r
nehmens xÄBehdeb einer Hol« chncWereLdae Bearfen
hms von Bolz für eigene und fremde BechnE ^ ue.
Stellung vor Bau-, Nutzn und Prennholz aller Art
alle dami* zusammenhängenden Gescharte , uie uesoiistn .ri
fs ? SÄ Zweigniederlassungen ^ In - und AÄd
errichlen Zu Direktoren wurden der Kaufmann Ooa-t hinr
aus Mainz und der Schreinermereter Hermann Grimm au»
Wiesbaden bestellt.

* Gebrüder Dichmann . A.-G.. Kelkheim (TaMus ) . De
Geschäftsbericht , zufolge war der ^ Ala ^ dM ersten Ge^schäftsiahres befriedigend . Der Bruttogewinn ne ragi
72 73 Mill M woraus auf das Aktienkapital von 5 Millib
eine Dividende von 900 Proz vorgeschlagen w^ Überdie Aussichten wird mitgeteilt . daß die (jesensenan uuvu
auf längere Zeit mit Roh- und Hillsstoffen versorgt ist.

* Deutsche Holzverwertunsrs -A.-G. a.
Der im Juli d J gegründeten Gesellschaft haben ŝicn die
der ForschungsffeseJlschaft Vereinigter PorzellanfahrLev

Holzverwertungs -A.-G. eintritt . . - .
* Offenbacher Lederwarenfabrik . A.-G„ Gunrenhauser

u. Co.. Oflenbach a. M. Die Generalversammlung des Anfang

Märe ll ^ ^ otp ôz Dividtnde^ lus ^ m nath Kl Milk M.
Abschreibungen *der SobiBen mit WJW' Mj  v^ en-
ÄStÄlÄS Ä um.M deren
Ausgabebedingungen der Verwaltung überlass « ) bleiben
DerCBerfcht" chnet das .abgelaufene Ö^ häfts^ m aUgut. im laufenden Jahre seien die Aufträge bislang ge-
nÜSe*n<W Kuhlmann . A--G„ Ottenbach a. M. Die . Firma
W. Kuhlmann . Armaturenlabrft . ist dieser Tage mjun
Aktiengesellschaft umgewandelt worden , die Firma bestanu
am 1. Oktober 40 Jahre . / „ . „ . . n -0

genehmigte den Abschluß . Der Antrag auf Umwandlung
der Vorzugsaktien und Stammaktien vonhld®Ll^ t'Ordnung mangels der erforderlichen Stimmenzahl abgesetz

Versichenmgswesen.
* Rheinland Transport - und « ürf^ ersiehernn « -Â G..Mainz Die Generalversammlung der Gesellschaft , der U- a.

die Westbank \ .-G.. nahesteht , beschloß , neben dem Irans-
portversicherungs - auch das Feuerversicherungsgeschäf auf-
zunehmeu und unter dieser Voraussetzung das Kapital vdh
riinr ö Mill. M. auf bis zu 1 Milliarde Mark zu erhöhen . Von
den neuen nom. 995 Mill . M. iungen Aktien sollen den bis-
herfgen Aktionären auf ie eine alte eine Hinge Aktie a»e^
boten werden : die restlichen Aktien sind un Interesse der
Gesellschaft durch ein Konsortium zu verwerten . Der Auf-
sichtsrat ist beauftragt worden , alle Maßnahmen bezüglich
des Emissionskurses und der Verwertung der Aktien zu
treffen . . ._ . .Schiffahrt . * .

— Ni -iistA Darnnferahfahrten der Hamburg - Amerika-
Linie" N̂ w York - D aereland “ am 21. Oktober . D. ..West-
uilliä “ am 25. Okt . D. ..Reliance “ am 30. Okt . D. „Mount
K ' am  l . Nov.. D. ..Albert Ballin “ am 8 Nov. - Boston-
BMtimore-Norfolk : D. ..Fürst BQtow.“ am^ 10. N°v: Jlnte-delnhia -Baltimore -Norfolk : D. „Brasilia am ib.  Up . ust
a®ien : D „Schlesien “ am 20. Okt engk D „Hvson am
27 Okt M. S. „Rheinland “ am 3. Nov engt D. „Darrianus

' | n \-nv  n Saarbrücken “ am 17. Nov. — Westkuste-
WrUinicrika ' - D Sachsen “ ca. 27. Okt.. M. 8 . „Isis“ zirka
P7r Nov®r~ 8Westindien : D. „Raimes ““ am,26  Okt L  Süd¬
amerika - D. ..Sachsenwald “ am 80. Okt . D. „Antiochia“ am
6 Nov% . „Teutonia ““ am 8. Nov.. D. ..Liguna “ am lo . Nov.
- Levante -Dienst : D. Cavalla “ ca. 20 Okt , D. «Heraklea
ca 20. Okt.. D. ..Cattaro “ ca. 27. Okt . D. ..Jonia ca. 27. Okt.
— Nach Risa und Petrograd wöchentlich.

Meteorolog

Wefferberidife.
Beobachtungen der Station Wiesbaden

18 Oktober !9S3
7 vllr 27
morsoas

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr »7
abends .Mitej!

Loft- f au fO°u.Normal»chwero
red . 1 auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Mill meter ) .
Relat . Fenehtigkeit (Prozente)
Windrichtung . . . . . .. - - -
tziederachiagsböbe (MUbmeter)

61.2
771.5

7.7
7. 3
93

SO 1

758.6
7688
12.8
8.0

73
SO t

57.1
7674

7.8
7.6
96

NO 1

735.0
7638

9.0
7.6

87.3

■öebate Temperatur : 12.0. - - - - —
Wasserstand des Rheins

am 19. Oktober

Biebrich:  Pegel 2. 00 ra gegen 2. 14 m am gestrigen Vormittag.

iseisfik &r „ Trilecil *1
mit und ohne Malz , ein vorzilgl . bewährtes an¬
regendes Mittel bei Schwächezuständen jeder Art.

Alleinverkauf : Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11.
E

Di« Heutig« Ausgabe umfaßt 8 Seite«.
Hauptlchtiitleiter : Hermann L e t i I ch. ,

verantwortlich für Politik und Handel: H. Le lisch : für llnteihaltuna.
Etadinachrichten und den übrigen Schristteil: F E u n t her ; für »te

Anzeigen und Reklamen: s D » r n a u f . sämtlich in W -Sbaden.
Druck uud Lerlag der L. Schellenb « r > sche»  Buchdrnckerei in

■taMn.
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L l'e Durchführungsbestimmungen zur

Steueraufwertungs -Bspordnung.
. Berlin , 18. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Der

./ieichsfmünzmmistcr Dr . Luther  hat Ausführungs-
besl-mmungen «ur Steuer auf wer tun gsverord-
nung  erlassen , denen wir entnehmen ? Eine Auswertung
nach den Bestimmungen der Aufwertungsverordnung kommt
tnwt in Frage rür Steuern , bei denen d' e Schuld vor dem
l . Januar 1923 entstanden ist. sowie für Steuern , die aus
der Goldbasts errechnet werden , für die Tabaksteuer sowie
aur dem Gebiete der Verbrauchssteuern für Steuerbeträge
aus ernge führte Waren , die gleichzeitig für den Zoll fällig
werten . Der Goldumrechnungssatz wird vom Reichsfinanz -.
min mer fortlaufend veröffentlicht . Für die Vergangenheit
gilt der für die Landabgabe festgesetzte Goldumrechnungssatz.
Zahlungen frnd nach dem Goldumreihnungssatz , der für den
Tag der Entstehung der Schuld gilt , auf den Goldwert um¬
zurechnen. So weit auf steuerrechtliche Schulden Zahlungen
freiwillig im voraus  geleistet sind, wird der Betrag
der Zahlungen nach dem Tage , an dem die Zahlung bewirkt
worden ist. auf den Goldwert umgerechnet. Verrugszu-
ichlage. Verzugszinsen . Stundungszinsen und Aufschubzinsen,
die vor Inkrafttreten der Auswertungsverordnung entrichtet
lind, werden in keinem Falle erstattet . Bei Rachforderungen
von Steuern auf Grund von Steuerzuwiderbandlungen oder
am Grund von neuen Tatsachen werden auch Schulden ans
früheren Fahren aufgewertet . Die Verordnung tritt gleich¬
zeitig mit der Aufwertungsveroro -nung in Kran.

As min me»lles« mMQiflt».
ft*tÖss . 18 Olt . (Eig . Drahtbericht .) De»

vierzehn Rädelsführern des Küstriner
Putschversuches ist die Anklage,  die aus Hoch¬
verrat lautet , zugestellt worden . Für die Verhandlungen.

surdievorlauflg zwei Tag « vorgesehen ünd. sollen umfang¬
reiche Sicherheitsmatzregeln getroffen werden. So ist für
den ^Prozeh ein ungewöhnlicher Venhandlungsort . nämlich
die Kirche des Kotthuser Zentralgesäng-
«tHes.  worden . Um etwaige Kundgebungen
cuncrbalb der Verhandlung unmöglich zu macken, sollen
wahrend ber Dauer des Prozesses Reichswehrabteilungen
nach Kottbus gezogen werden . Schon jetzt ist damit zu
rechnen, daß mindestens für einen Teil des Prozesses die
Öffentlichkeit  wegen Gefährdung der Staatssicherheit
ausgeschlossen  werden dürfte . Das Zeugen au fgebot
rur die Verhandluug vor dem Ausnahmegericht wird ziem¬
lich umfangreich sein. Die Verteidigung der Angeklagten
liegt fast ausschließlich in den Händen Kottbuser Anwälte.
Rur der Führer des Küstriner Putsche?. Major Buch¬
drucker.  wird von Rechtsanwalt B ö t t g e r (Berlin ) ,
dem Anwalt des Frbrn . v. Wangenheim im Jagow -Prozetz.
verteidigt . Für Buchdrucker wird übrigens auch ein vsn-
chiatriscker Sachverständiger geladen werden.

Roßbach aus der Haft entlassen.
Dresden . 16. Okt. Die Nachrichtenstelle der Staats-

eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr vorliege . Darauf er¬
teilte die sächsische Regierung der Leipziger Polizei funken-
telegravbfsch den Befehl . Rotzbach vorläufig kest-
zunehmen.  Gleichzeitig stellte sie beim Wehrkreiskom¬
mando 4 den Antrag . Rotzbach auf Grund des 8 1 des Ge¬
setzes vom 14. Dezember 1916 in Schutzhaft zu nehmen. Der
Antrag wurde damit begründet , datz die weitere r
Rotzbachs zur Abwendung der Gefährdung der Sit

Reiches erforderlich sei. Das ergebe der bekannte Sachver¬
halt ohne weiteres . Gleichzeitig wurde dem Wehrkreis-komn . . - " “ '

»MN _ .. . . . . _ . . .. _ __
führen wollte , war Rotzbach bereits entlassen, sein ÄÜlfent-
balt unbekannt . . Er konnte trotz der Bemühungen der
Polizei bisher nicht ermittelt werden. Pom Wehrkreis¬
kommando wurde am 14. Oktober mitgeteilt , datz im Ein¬
vernehmen mit dem Reichswehrminister die Schutzhast über
Rotzbach verhängt worden ist.

Vorschläge der Sowjetregierung an Frankreich?
, r .16. Okt. Die Antweroener Zeitung ..Neptuns"
bespricht die Reise des Leiters der russischen
Staatsbank nach Paris.  Man glaube zu wissen,
datz er durch Vermittlung von Vertretern der französischen
erinanz der französischen Regierung konkrete Vor-
>chi ä g e der  S o w j e t r e g i e r u n g übermitteln solle.
Diese Vorschläge gründeten sich auf die Erklärung der Sow-
tttregierung . sie wolle die Schulden der ehemaligen russi¬
schen Regierung mir Ausnahme der Kriegsschulden aner¬
kennen. Em Moratorium von 10 Jahren solle gewährt
werden . Dagegen sollten jedoch bedeutende Kredite
zur Witderaufrrchlung des russischen Wirtschaftslebens zur
Verfügung .gestellt werden . Frankreich solle sich verpflichten,
cke jure die Sowietregierung anzuerkennen, die ihrerseits
sich verpflichten werde , keine kommunistisch « Pro¬
paganda  in Frankreich zu treiben . Die Sowjetregierung
werde sich ferner , verpflichten , einen Teil des Privateigen- .
tums der französischen Untertanen zu-rückzngehen und die
Besitzer von Eisenbahnen , gewissen Fabriken und Berg¬
werken. die die Sowretregierung zu behalten wünsche, durch
neue Konzessionen zu entschädigen. Der gleichen Quelle zu¬
folge gedenke man auch Frankreich Petroleumkon-
z etf  i c r. e n zu gewähren.

Oeffentliche Verdingung
der Glaserarbeiten für die Besatzungswobnbauten in
Erbenheim am Donnerstag , den 25. Oktober, vor¬
mittags 10 Uhr. beim Amt . Zimmer 24.

Zeichnungen können bei der Bauleitung Wies
baden. Bahnhosstratze 16, Zimmer 210, eingesehen,
Angebofsformulare daselbst für 50 000 000 Mark per
Stück bezogen werden . F160

Wiesbaden , 16. Oktober 1923.
Reichsvermögensamt

Fm Eingang des Rathauses ist eine Bekannt¬
machung des Bezirksausschusses Wiesbaden (Waffer-
buchbebörde) bctr . der Rechte an Wasserläufen zu
jidermanns Einsicht zum Aushang gebracht.

Wiesbaden , den 17. Oktober 1923. F338
Der Magistrat.

Der vom Bezirksausschutz genehmigte Nachtrag
zur Ordnung vom 13. November 1922. betreffend die
Erhebung einer Anschlußgebühr ,'ür die Benutzung
des Kanalnetzes der Stadt Wiesbaden , liegt vom
18. d. M . ob 14 Tuge lang im Botenzimmer des
Rathauses , sowie im Zimmer Sir . 47 des Verwal¬
tungsgebäudes Rheinstrabe 22 zu jedermanns Ein¬
sicht offen. '

Wiesbaden , den 16. Oktober 1923. F338
Der Magistrat.

Folgende Fluchtlinienvläne werden im Dienftz-
gebäude Kleine Wilhelmstratze 3, Erdgefchöb, Zim. 6,
während der Dienststunden zu jedermanns Einficht
osfengelsgt:

1. Fluchtlinienplan über die Abänderung der
östlichen Eiratzenfluchtlinie der Hellmundstrabe,
Ecke Einser Straße.

2. Fluchtlinienvlan über die Abänderung der
Strotzen und Baufluchtlinien der Brückenstratze
bei der Einmündung in die Mainzer Straße.

3. Fluchtlinienvlan über die Abänderung der
Strotzen und Baufluchtlinien der Zugangs¬
rampe ani oberen Adolfsberg.

Offenlagc gemäß 8 7 des Fluchtliniengesetzes
vom 2. Juli 1875 in der Zeit vom 20. Oktober 1823
bis zum Ablauf des 16. November 1923. Einwen¬
dungen gegen die Pläne sind innerhalb dieser Aus-
schlutzlrist beim Magistrat schriftlich anzubringen.

Wiesbaden , den 16. Oktober 1923. F338
Der Magistrat.

' Verdingung.
..Die a ) Erdarbeiten für die Wohnbauten Rieder-

wald .tratze 20 uttb 22 -Los 1 u. 2).' bi Schreiner-
«rneitcn *ur die Schule Schierfteiner Lach (Los 1 bis
»;-) sollen vergeben werden . Unterlagen können bei
uns für ic 100 Millionen Mark bezogen werden. An-
aebotseroffnung zu F338

Donnerstag den 25. Oft . 1923, vorm. 9 Uhr,
b) Dienstag , den ’!0. Okt. 1923. vorm. 9 Uhr.

Städtisches Kochbauamt.

Verdingung.
. Distrikt ..Schiersteiner Lach" Wiesbaden sollen
durch oncntliche Ausschreibungen verdungen werden?

1. DaLdeckerarbeiten Los 2. 3 u . 4 Cie 2 Häuser)
2 .Kleinynerarbeiten Los 2 3 u. 4 (ir 2 Häuser) .
V^rd' ngv.nosunterlagen können durch die Ärbeits-

g. memschaft P D. A. ..Schiersteiner Lach" Wies,
baden, -rnedrichstratze 39. gegen Barzahlung von
250 000 000 (zwUbundertfünfzig Millionen ) Mark für
icdes Los bezogen werden.
. .. VerschlosseneAngebote sind bis zum 25. Okt. 23.
-ur Dachdeckerarbeiten vorm . 10 Ubr . für Klemvner-
arbeiten i0%  Uhr . t«t Zentralbureau der genaiinten
Arveitsgememichaft einzureichen. Die Eröffnung der
Angebote erfolgt in Gegenwart der erschienenen
Bieter . x-zzz

Wiesbaden , den 19. Oktober 1923. '■<"
Die Oberleitung der Arbeitsgemeinschaft

..Sckiertteiner Lack".

Samstag , den 20. Oktober, vormittags 11 Mr,
versteigere ich in meinem Geschäftszimmer Hierselbst,
Dreiweidcnstrabe 8, 1:

„ein Geschäftsanteil
einer hiesigen Tabakfabrik"

zwangsweise öffentl . meistbietend gegen Barzahlung.
Wiesbaden , den 19. Oktober 1923.

Sielaff , Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-
Versteigerung.

Morgen Samstag , 20. Ott. 1923,
vormittags 9'A Uhr beginnend,

22 Neugasse 22
Siehe Hauptanzeige Donnerstag , 18. Oktober.

Friedrich Krämer
Auktionator und Tarator.

Die
nächste Kunit-nuhtion

findet am
Montag, den 22., und Dienstag, den 23. Okt. 1923,

im Saale der

mr „Loge Plato”
Friedrichstraße 35

statt . Zur Versteigerung gelangen :
Erstklassige Gemälde,Porzellane.Mamorflguren,
Bronzen, japanische, chinesische u. orientalische
Kunst - Gegenstände. Teppiche, Antiquitäten,
antike u. mod. Möbel u. Kunst-Gegenstände,
komplette Einrichtungen, Schmucksachen usw!

Haupt-Anzeige : Samstag, den 20. Okt.
Versteigerungs-Aufträgefür Gemälde,Teppiche,

Antiquitäten und Kunst-Gegenstände jeglicher
Art werden laufend übernommen.

Emil Klapper
Kunst-Auktionshaus

Telephon 1627. Wiesbaden Friedrichstr. 55.

looenfoMopler
Messing, verloren . Gegen
Lebensmittel abzugeben

Rrcolaus . Dotzheim.
Rbeingauer Straße 9/

egenüb . der Schönbergstr.

Verlaufen
I Donnerst , abend Wil - I
helmstr., Kurh .. j. schw.
unkuvierter Schnauzer.
Abzug, gegen Belohn . I
Barkstr. 93. Tel . 5026.

Fast neue starkeFederrolle
(50 Zentner ) gegen gute
leichtere (25—30 Zentner
Tragkraft ) zu vertauschen.
Näh . bei Fischer, Lortzing-
strane 3. Televbon 2860.
EiWimUMW
und getr . Damen -Wmter-
mantel (Gr . 42) gegen
Zucker o. Kartoffeln zu
vertauschen. Offerten unt.
F . 524 an den Tagbi .-
Verlag.

81 fdsmotj. 9unD
mit weißer Brust und
Vordervfoten Sonnabend

entlaufe «.
ieaen Belohn , abzugeben
lllliusstratze 5.

c J
rau . w. Ende ds . Mts.

_jt 5. Kind eiro.. bittet
edeld. Herrsch, um lleberl.
von Erst!.- u. Kinder .-W.
Offerten unter M . 522 an
den Taabl .-Berlag.

LllW

HötSl'cklS- li. KlstUMMMMklMMch.
Die Wochenbeiträge werden sür die Woche vom.4. 16. bis 20. 10. wie folgt festgeiet

Mitgliederklasse:->
3
4
5
6

Grundlohn
Aiillione .-i Mark

200
500
600
900

1100

>etzt:
Beitrag

Millionen Mark
126
315
378
567
693

„Der. Zusatzheitrag für ,<amilienbil ê wird auf
69 Millionen wöchentlich, erhöbt . F353
Barlei,tungen treten mit dem 28. 10. 1923 in Kraft

Der Kassenvorttand:
Fran z Betterlrna . 1. Vorsitzender" - ai - - - a r.

Handkoffer,
Damentaschen , Brieftaschen , Zigarren - Etuis,
Portemonnaies in größter Auswahl.  626

A. Letschert , Faulbrunnenstr . 10.

Kaufm . Privatschule
Walter Waul

Friedrichstratze 51.
Tages- «. Abendunterricht:
Stenograph ., Masch.-Schr .,

Buchführung, Rechnen,
Schönschreibenusw.

Französisch
erteilt jung . Französin d.
Universität Paris . Ang.
unter H. 511 an den
Taabl .-Verlaa.
Fräulein wünscht
engl. kplach-llnterrWt
Off. mit Preisangabe u.
L. 523 an den Tagbl .-Bl.

Jüerlocen*©efHnben
BfflefföuflOO Staufen
10 Franken einzeln im
Kuvert , am 18. 10. 23.
>orm. auf dem Wege
lartingstr .. Querieldstr ..

^otzheimer Straße , von
einem Schlosser- Lehrling

verloren.
Bitte um Rückgabe gegen
gute Belohn , bei Mahr.
Hartingstratze 9.

Liegen gelassen
Donnerstag vormittag.
Reichsbank. Auszahlungs-
Schalter . schwarze Leder-
Aktentasche. Abzugeben
gegen Belohnung

Stadt . Fundbüro.
, . Skunkspelz

(Fuchsform ) am Sonntag
nachm, zwisch. 4 u. 5 Uhr
auf dem Wege obere
Dotzbeimer Straße . Dotz
beim. Wiesbadener Str ..
Wellritzstrahe. Panorama¬
weg bis Weilburger Tal
verl . Eeg . Belohn , abzug.
Wiesbad .. Bülowstr . 1. 2.
2V Goldmark

Belohnung
demien .. der mir meine
am Dienstag abend vom
Fuhrwerk in der Feld-
stratze gestohlenenSäcke
wieder herbeischafft oder
mir den Dieb namhaft
macht. Georg Berger.
Feldstratze 17

entlaufen . ' ..Wolf" , itzt
Halsband Knotb - Berlin-
Cbarlottenburg . Wieder¬
bringer hohe Belohnung.

,E . Heinrich.Wilhelmstratzc 42. Laden.

kügüiöi'-
verkehr

Frankfurt ^
Wiesbaden

Mainz
Oberstein

Trier
und zurttdt.

Gr.Kinderbettgest
mit guter Matratze gegen
Wintertartoffeln

zu tauschen. Offerten unt.
B. 525 an den Tagbl .-Bl.

CedilMe
MMD?

39 I .. wünscht Neigungs-
Heirat . Gut einger . 4-Z.-
Wobnung und Vermögen
vorbanden . Offerten unter
U. 522 an den Tagbl .-Vl.

Eedilil. nettes Frönlem
20 Jahre , aus besserer
iiamilie . wünscht eben¬
solchen Herrn in sicherer
Position kennen zu lernen
__ Zwecks Heirat.
Witwer nicht ausgeichloss.
Offerten unter E. 523 an
den Tagbl .-Verlag.

ktaÄesMt MeshÄen
■

Sterbefälle.
, .Am 15. Okt. : Fabrik-direktor a. D. Wilhelm
Sieglen . 72 Fahre . 16. :
Graveur Etienne Jassoy.
63 I . Taglobnei Josef
Pretzier . 62 I . Kind
Heinrich Fleisch. 1 Fahr.
17. : Privat - Lehrerin
Franziska Kaempfer . 81
Jahre . Hausdame Katha¬
rine Wagner , 63 Jahre,

enriette Weuel . ohne
-Jeruf . 27 I . Arbeiter
Ludwig Neuser. 33 F.

O
-1 N

ü N S E REM
VERLAG IST ERSCHIENEN:

DEM KLEINE

MUSE L'MSF () RS CiTeR
RÖMISCH -FRÄNKISCHE ABTEILUNG

Ein volkstümlicherFührer durch dasLandesmuaeumNaasauiacher
Altertümer , besonders für die Jugend bearbeitet von KarlDüringer
Preis Mark 1.— zuzüglich der jeweiligen Aufschläge
Erhältlich in allen Buchhandlungen, in unserem Verlag und imMuseum

Za scetejlijENbejig ’scbje b  ucsrn r tjckerei
TA GBLA TTHA US

Spedition
Lagerung Fll

Assekuranz.
Mainz,

Hafen str . 13.

Wo kann sich 16iähriges
Mädchen in

WeitzzeiiMiheii
weiter ausbilden . Off. u.
F. 523 an den Taabl .-Bl

Wollen Eie
tauschen?

Kleider . Wäsche. Möbel,
ebensmittel . Fahrräder.
-Vielsachen u!w.. wenden
>le sich an die

^ Tausch-Zentrale,
Dotzbeimer Straße 42. D
Ich suche einen groben.

gut erhalt. Teppich
gegen einen nach Matz an-
zukertigenden erstklamgen

Damenmantek,
Kostüm od. &Idi).
Off. u. D. 525 Tagbl .-Bl.

Josef Obertreis
Gertrud Obertreis

geb . Doersch
Vermählte.

Wiesbaden Bleichstr . 38
. ' 20 . Oktober 1923.

£lls  Üermählte  grüßen

Sgon SHaseke
9ianist,

‘Anny fHaseke
geb . Geber.

IDlesbaden,
Scharnhorstslr . 24.

2 Zf. Göln a . Kk.

Ihre Vermählung beehren sich amuzeigen
Carl Schneider
Else Schneider

geb. Wintermeyer.
Wiesbaden , den 20 . Oktober 1923.

Trauung Ringkirche , 3xfi Uhr.

Nach Gottes Ratschluß wurde gestern abend
| meine langjährige Hausgenossinund Freundin

Fräulein ^ ÜthC 3B () gttCC
I im 64. Jahre ihres tätigen Lebens von schweren
I Leiden durch sanften Tod erlöst.

W-rkl. Geh. Oberfinanzrat Ritzmauu,
Oberzolldireltions-Präsident a. D.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1923.
Die Bestattung findet am Samstag nachm.

3 Uhr auf dem Südfriedhofe statt. '
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[ BtelMigdiote]
t Weibliche Personen^

T Gewerbliches Personal 1
Friseuse gesucht.

Geldreich.
Luffenstraße 46.

Mlegerin (Nerven ) .
welche schneidert, gesucht.
Oii . u . O. 522 Tagbl .-Bl.
f Ha usversonal ']

Als alleinst , alter Herr
suche ich rum bald . Eintr.
eine Haushälterin . nickt
über 50 I . alt . die gut
kochen u. backen kann und
alle Hausarbeit besorgt.
Vorrust . m. Zeugn. Sonn¬
tag . 21. Oft ., nachm. 4—6.

D. Cosmann.

(  Männliche Personen ^ )

Junger

unverheir .) in^ erster
Frankfurter Prrvatbank
tätig , wünscht sich zum
1. Januar für guten
Posten zu verändern . Off.
i. D. 523 Tagbl .-Veklag.

Kaufmann
zuletzt im Bankfack. sucht
Stellung als Geschäfts¬
führer . Syndikus . Ver¬
treter oder iihnl. Position.
Büro kann zur Verfügung
gestellt werden. Offerten
u. F. 525 Tagbl .-Verlag.

Suche für meinen Sohn,
18 Jahre alt . welcher die
Handelssch. besuchte, pass.
Stellung . Offerten unter
S . 524 an den Tagbl .-Vl.

Tüchtige

KarieErreor .-mlng o4 l.
Tüchtiges zuverlässiges

Allein madchen
sofort gesucht Walkmühl-
straße 15.

Werl, tülht. Mädchen
bei gutem Lohn u. Ver¬
pflegung gesucht. Roessing.
Goldgasie 2.

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen
iindet angenehme St.
in einer Villa , bei
guter Vcrvfleguna u,
zeitgem. Lohn. Näb
Friedrichstraße 6. 2.

Braves , ganz zuverl.
Mädchen

gegen guten Lohn u. Be¬
händ !. soi. gesucht; Berta.
Mickelsbera 7. Wirtschaft.
Ordentl . iüng. Mädchen

in kl. Haushalt bei guter
Behandlung (Schuhe frei)
für ' auswärts gesucht.
Groß. Zietenring 7. P.

Saub. Mädchen
tagsüber gesucht. Krosch.
Oraniensiraße 8.

Zuverläsiiges Mädchen
oder Frau tagsüber ges.
Babnbofftraße 6. 2 remis

Braves junges Madchen
von 9—4 Ubr in kleinen
Haushalt gesucht Walk-
müblstraße 87. Part . r.

Stundenfrau.
später als Tagesfrau (ev.
eins. Kleinrentnettn ) zu
8 Erwachsenen gesucht.

Frau Dr . Grab.
Adolfsallee 30. 2. Stock.
Saubere zuverläsiige

Putzfrau
kür täglich 2 Stunden
vorm. aef. Rudesbermer
Straß - 28, 1.

Saub . ebrl . Putzfrau
für Bureau sofort gesucht.
Sick melden Nikolas-
straße 15. 1 oder 2.
{ Männlich « Personen ]i

f Kaufmännisches Personal J
Lebensmittelgrotzband-

lung sucht zum baldigen
Einttttt durchaus töcktm.

Reffenden.
Ausführliche Offetten u.
L. 522 an den Tagbl, -V,
( Gewerbliche» Personal ; i
F. ehrlicher Sausbursche

(Radfahrer ) sofort gesucht.
Färberei Brschof.
Walramsir . 10.

\ OiM -SeW
[ Weibliche Personen .

s Gewerbliches Personal r i
Tücht. Servierfräulein.

Französisch sprechend, sucht
Stellung . Offerten unter
E. 524 an den Tagbl .-Vl.
r  Sausversonal

Pesseres alt. MadAn
verf . Köchin, sucht Stelle:
gebt auch in kl. f. vaus-
balt allein . Gef. Offerten
u. G. 524 Tagbl .-Verlag.

i Stenotypistini
perfekt in französischer Sprache
(Wort und Schrift ) zum
sofortigen Eintritt gesucht.

{ Lebensmittel-Engros-GeschäftJL . Lecucq •
Oranlenslrasse 17.
Vorzustellen Schwalbacher Str. 12 Mh

Wohnung!
Eine 4—5-Zimmerwohnung , möglichst mit Bad,
evtl. Zentrum , jedoch nicht Bedingung , wird von
einem am Wohnungsamt angemeld . Wohnungs¬
suchenden gesucht. Bei raschem Einzug wird hohe
Prämie gewährt . Offerten u. I . 519 an den

Tagblgtt -Verlag.

Zuverlässige

gesucht. Meldungen im

Tagblatt -Kontor
Schalterhalle rechts.

UoPMWIe in IMDen
acht zum alsbaldigen Eintritt erste Kraft als

Devisenhändler
u . Arbitrageur.

Es wollen sich nur solche Herren bewerben, die in
derartiger Stellung bereits mit Erfolg tätig gewesen
ind. . Hobes Einkommen auf wertbeständiger Basis.
Offert , u. K. 521 an den Tagbl .-Verlag . F302b

Mm m î iî i m m iii n»m mmm iii  inm mmiiim mmil»»11111M»»nM>" >>»»
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MiiiHliItt
sucht tüchtige Beamte 1$|
für alle Abteilungen . Bewerbungs - le|
schreiben mit lückenlosem Lebens - fxf
lauf zu richten unter A. 530 an !♦!
Annoncen -Expedition D. Frenz , §♦!
G. m . b . H ., Mainz . Fli -

glll fMIMIMIIIII«M»11■M»M»IM»1»IM■M «1»»1»»1»■I««I»»I»«1«»T«U »1«>t«n»
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Chauffeur
für Personenwagen gesucht, welcher gleichzeitig
die Arbeiten eines Büro - und Kassenboten zu
besor gen hat , Adelheidstraße 49, Part.

( UrimtiiiM
Möblierte Wohnungen.

Mahl Wohnungen . 3m.MA . Mauthe .Luiienstr .16
Möbl . Zimmer . Mans . rc.
Gut möbliertes Znnmer.
3 Betten , auf Wochen
zu vermieten Rhein-
siraße 91. 2.__
Leere Zim .. Man, , usw.

Leere Mans . zu v. Preis-
Off. u. D. 524 T.-Verl.

Wem WW
31 I .. tücht. in Haushalt,
sucht Stellung als Haus¬
tochter bei kl. Familie , m.
Familien -Anjchluß gegen
Taschengeld. Offerten unt.
A. 716 an den Tagbl .-Vl.

23jähr. Mädchen
iuckt Stellung bei Fran¬
zosen. Sebr gute Zeug¬
nisse vorbanden. Offerten
v T. 524 Taahl .-Verlag,

’i[ KemdmWe]
Adolfftr. «. 1. m . 3 .. 2 B.

Dk ans.. 2 B .. volle Pens.
Sckön möblierte Zimmer
mit Frühstück u . Zentral¬
heizung. gegenüb . Kur¬
haus . zu verm . Sonnen-
berger Straße 24.

s WgWe
R !8lkl Mauthe,

Junges MSdchen.
welches nähen kann und
schon in einem Haushalt
tätig war , sucht tagsüber
Stelle . Offerten unter
U. 523 an den Tagbl .-Bl.

_ Luisenstraße 16.
Junger Ausländer

hier in Stellung , sucht,
möbl. Zimmer
in guter Familie . Nahe
Dotzheimer Straße . Oft.
unter Ü. 516 an den

3 4 Zimmer-
Wohnung

gesucht gegen hohe Abstandszablung . im (Eiitoei-
ftändnis mit Wohn.-Amt
Anerb . unter W. 522 an
den Tagbl. -Verl ag._

Nett möbl. Zrmmer
sofort gesucht. Offerten u.
G. 523 an den Tagbl .-Bl.

Reisender
sucht Zimmer oder Mans,
um sich einige Stunden
während feiner Durchreise
in Wiesbaden auszuruh.
Offerten unter S . 523 an
den ^ agül.-Perla
Bardame sucht sofort

gut möbliertes Amme
(Zentrum ). Offerten mit
Preisangabe unt . M. 523
an den Tag bl.-""
Ungeft. möbl. Zimmer.

event . mit Heizung, gegen
gute Vezahlung gesucht,
Off. mit Preisangabe u,

524 an den Tagbl .-Vl

Wch.mit6oion
Frühstück u. möglichst mit
Klavier , in vornehmem
Privathaus von allein¬
stehender Dame für läng
Zeit sofort gesucht. Kur-

, hausnähe bevorzugt. Off.
erbeten an \

I . Schottenfels «. Co.
t Theater -Kolonnade 29/31

Zahle

große Belohnung
für Laden (Lebensmittel)

Gegend Tamms -, Wilhelm -, Enedrichstr ., Michelsberg,
Coulin - oder Seerobenstraße.

Offerten unter T . 523 an den
Tagbl .-Verlag.

Pianino
I feür gut erhalten , an « St¬

öbet su verm. Schuutz.
Rbeinwraße 52. Part.
Speisezimmer

I eich.. kasianienLraun ged,
Pracktft .. sowie 2 Herren¬
zimmer. bochaoarte Mo¬
delle. billig »u verkaufen.
Rosenkranz. Blüchewl . 3.

Herr sucht ungestörtes
möbl. Zimmer

(sevar.) . Offerten unter
Z. 12 an D. Frenz . Babn-
wfftraße 3. _Itotf. fiogettaum

kUrL -llê ^gegen Abstand
am liebsten Sckwalbacher
Straße . Emsrr . , Straße.
Wellritzsir. Mrckelsbera.
Pbiliovsbergftr .. zu mret.

neluÄt.
Off. u. S . 524 Tagbl .-B.

Wohnungen
zu vertauschen

2 hmsAstl. Zimmer
u. Küche (Rüdesheimer
Straße ) gegen gleiche
Wohnung in Wiesbaden
oder näherer Umgebung
zu tauschen gesucht. Off. u.
U. 524 an den Tagbl .-Vl.

Tausche
eine 3- u. «ine 2-Zrm.-
Wobnung gegen eine
3-Zimmer -Wohnung. Off.
u. L. 525 Tagbl .-Verlag.

A \m  K liüi
meine in Wiesbaden in bester Wohnlage gelegene
geräumige 5-Zimmcrwohnung gegen eine gleichwertige
wenn auch etwas kleinere Wohnung in Biebrich. Je
nach Umständen werden von mir die Umzugskosten ver-
gütet oder sonstige Entschädigungen gewährt. Osferten
unter Z. 87 an den Tagblatt -Berlag . F 400

Mantel
:. ISiäbr . Mädchen zu vk.
Sersoa . Dotzb. Str . 25.

Oelgemälde
Defregger , fow. and . alte
Oelgemälde . ebenso altiüd.
Sabbat - Lanwe zu verk.
Anzuseben M «nnz . Dieter
von,n Isenbnra -Sträße 7, 4.Marken¬
sammlung

MWs Reilh ab 1872
Beietzungsausgaben und
Kolonien . Schalter -Aus¬
gabe. iaft komplett , unge¬
braucht . zu verkaufen . An¬
gebote unter S . 522 an
den Tagbl .-Verlag.

Spiegeln—
2 esale polierte Betten.
Waschkom. mit Marmor.
Tvum .-Svieael . 2 versch.,
3 Kleiderschränke, rotes,
f. neues Deckbett, « verse-
od. Herren -Zim .. Lüster.
Duvvenwagen . fast neuer
Herren - Anzug, Mittlere
Größe . 2 Nachtfchranke
billig zu verkaufen oder
gegen Lebensmittel.

Schorndorf,
Helenenstraße 29.

Men-MWung
weiß , aut erb, meiswert
zu verkaufen.

Biffcher.
Mauritiusvlatz 2.

[ WsMtz
Wir kaufen für Fabri-

kationszwÄe reden Bosten

Guterhaltene
Schreibmaschine

billig zu verk. Luiien-
straße 24. 1 r . -
Herren - n. Schlaf, . , . vk.

Tbiele . Rbeinffraße 119.
Ein Bett

2 lütt . Schränke. 1 Wasch¬
tisch. 1 Ausziehtisch, ein
kleiner Tisch. 1 Nähmaick.
zu verk. Albrecktstraße 46.
l rechts Anzuieb. zw. 1

3 u. abds . nach 6 Uhruw inzosiskye
mit Matratze (neu ) zu

iSonnenderger Str . 52. P.

. m Gegen-
Süßet ständen

WA I ” 0
Krebs u. Stroh.

Karlsiraße 27. 2. Stock.
Generalvertr . der Silber¬
warenfabrik mrd Gol^ u.Silberscheide-Anftalt Otto
Kaiier . Hanau. _

Tibetpelz
!zu kaufen gesucht. Offert,
unter 3 . 12 an D. Frenz.
Babnbofftr aße 3. —
,Suche einen auterbalt.

WaWrenMnszn«
, (mit Text ) . Näh . Garten-
ftraße 22.

Meinauto
Zweisitzer. Marke Brenna-
bor. 6/8 PS. ui gutem
Zustand , bill . zu verk. Fll

Ferner:
1 Adler-Chasst-

mit Motor u. kompletter
Bereifung. Zu erfragen

_ Lennigsirabe 8.
bei Sckmitt u. Beck.

Tauschen
unsre 4 groß . ren . Parterre -Räume,
Vorderh . (Laden u . 3 Büros oder
3-Zimmer -Wohn . rn . Küche ) , geg.
gleichwert . Räume im Dachgeschoß.

Faun - Film G. m . b. H«,
4 lohannlsberger Straße 4.

(auch als Lieferwagen be¬
nutzbar) .1 Ml

[ (iflDuctlHir]
f « avttalien -Angebote }

Geld verleiht
fof. geg. Sickerb . od. Wert-
gegenft. Deloeau . Rudes-
beimer Straße 9. Part , l,

Devisen-Kredit
oder Bardarleben gegen
Sicherheit los. erhältlich

Delvea « .
Nüdesb . Straße 9, P . lks.
X KavttalienlSesuche )

Lebensmittel -Geschäft
sucht sofort

stillen Teilhaber
mit 3—500 Milliarden
Einlage , g. Gewinn . Off.
u. W. 524 Tagbl .-Perlag.

DIE
GOLDMARK-

Rechnung ermutigt zur Reklame’

L.Schellenbergsche Buelidruckerei

Serläufe
1 Privat -Berkikuf« 1

Geschäfte mit Räumen
vk. Mauthe . Luffenttr. 16.

Verkaufe reinrass.

Mldjtt Wsechmil
Näheres zu erfragen bei
Müller . Coulmsiraße 1.

Pelsianer PelzjMe
1 w l.. eleg, wenig getr .,
für I960 Francs »u verk.
Zu besicht. von 1—3 und
abends von 7—8 Ubr
Sonnenberger Straße 40.
Zimmer 14.  _
Herren - Pelzfutter mit

Nutriakragen zu verk. bei
Bradke. Em!er Sttaße 48.

1M mmA«W
zu verkaufen oder zu
tauschen gegen Hühner.

Kremer . _
Hartingstraße 1. 1. stock,

♦♦♦
♦
♦

Villa -Kauf
Suche kleine Villa od. Landhaus

m. einig , freiwerdenden Räumen in
Wiesbaden od. nächster Umgeb. geg.
Barzahlung zu kaufen. Eine schöne
Tauschwohnung in Wiesbaden oder
Mainz kann dagegen gegeben werden.
Offerten unter H. 519 a. d. Tagbl.-Berl.

♦♦
♦♦

6/16 PS. sofort zu verk.
Gefällige Offerten unter
V. 523 an den Tagbl .-

Eelegenheitskaus!
Ein Motor -Rad . Marke

„Adler" , fahrbereit , sehr
billig im Auftrag zu verk.

Rhernbermer.
Albrechtsttaße 20. Laden.

SSndler -De rkSuse 1

votz Mil « billigen
beretfine ich

die©ofbrnorl mit 3001
Plozmi-mit« dein

lagesfuts
aus sämtliche Sakko-
Anzüge , Schlüpfer,

Hosen , Fracks,
Smoking -Anzüge.

Lebensmittel werd . I
auch in Zahlung ge¬
nommen . Auch Zah¬
lungserleichterung.

Stcinuitin
7Muenthaler Btt. 7.

nur gute Firma , -zu kauf,
gesucht. Offerten unter
L. 495 an den Tagbl.-
Verlag,

Eutechalt.Datmontam
jt. Flügel zu kauf, gesucht.
Off, u. 2 . 523 Tagbl .-PI.
Gebr. Koffer

mittelgroß , »n kaufen gej.Off , u. K. 523 Tagbl .-BI.
, Welch' edeldenk. H« r-
schaft gibt jungem Ebe-

Ipaar gebrauchtenKmder-
Kastenwagen

!billigst ? Job . Hohman».
>Feldstraße 27,-

Kl. Zimmer-Gasofen,
gesucht. Off. unt Preis-
anaabe an Keil . Lullen-

^sttaße 4. 2. Stock._
ElektrWr Heizofen

su kaufen gesucht. Briefe
„ . K. 522 Taabl .-Vetta LitontitocÔfen
sofort zu kaufen gesucht.
Offerten unter D. 522 an
den Taabl .-Verlag .-

ti
Zeitschriften,Bficher

Papier , Lumpen
Wein - , Sekt - und

Bordeaux - Flaschen
kauft zu den höchsten

Tagespreisen
Bernhardt

20 Dotzheimer Straße 2©
Hof rechts . Tel. 3698.

Bestellungen
werden frei abgeholt.

(WW1 . WWW !»

DetlaoTe oD. Milde
Igegen Lebensmittel gebr . ,
Möbel all . Art . Oranten - 1

1 sttaße 12. Laden.

Kohlen, Koks
Kartoffeln

werden gefahren.
Kohlenhandlung Ulbel.

Vorkftraße 29.

Perfekte Büglerin
fuckt Kunden in u. außer
dem Sause . Offetten unter

| B. 501 an den Taabl .-Vl.
Wäsche wird tadellos ge¬

waschen u. gebügelt. On.
u. K> 522 Tagbl .-Verlag.
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Nach dem gleichn. Ullsteinroman von Clara Ratzka.

der Leidenschaften
aus dem Süden

rllin der neuen Talente m neueste
Groteske.

Sonnenberger Straße , Ecke Wilhelmstraße.

Freitag, 19. Oktober,
abends 9  Uhr:

Der große

Gesellidraffr
— übend—

Gesdiäfls -Erfiffffnung!
wir haben in Wiesbaden , Mainzer Straße 127 .
auf dem Grundstück des Teppichreinigungswerks B o e r n e r eine

Verkaufsstelle mit großem Lager
errichtet und offerieren

«♦Thalia-Theater
♦*

Kirchgasse 72 Te ’ephon 6117

Der Monnmentalfllm der Hochrenaissance
♦
❖♦

Als Gastl Als Gastl

Rudi Ziegler
Vortragskünstler.

Ridimond - Balleff
Indische Tänze (8 Personen ).

Rya del Elmerando
E. Wetter - Stein

moderne Tänze.

Gesellschafts - Anzug!

Tischbesteilungenuntnr Nr. 43B7.

Benzin ,Benzol ,Auto -Öl
kons . fett u . Petroleum
zu konkurrenzlosen Preisen frei Verbrauchsort Wiesbaden , Main?Biebrich usw.

Unsere Betriebsstoffe sind reine Zechen - bezw . Raffinerie-
Produkte u . garantiert frei von Tetralin u . andern Streckungsmitteln.
Verlangen Sie unser Angebot oder den Besuch unserer Vertreter

„BENAG"
Mineralölvertrieb A. Hertel & Everth, Aktiengesellschaft

Zentrale Frankfurt  a/Main.

: Der Löwe .
von Venedig!

, mit Hanni Weisse , Grete Reinwald , ^
Olaf Fjord , Fritz Greiner

erzielt tagtäglich im Thalia -Theater ^

sfttrmisdien Erfolg ! %
Außerdem die Harold -Lloyd -Groteske : >$ ■

im Filmatelier.!
Anfang 4, 61/, , 81/ « Uhr.

♦♦

Weinflaschen aUerlfeisen , Art
Lumpen,Papier , kauft zu höchst. Tagespr.

Bücher , Blei , Wilhelm HShler
IMessing , Kupfer BleiebstraBe 49.

Zink und Felle MT Abholen gratis. T|

Kristall-Palasti
führende und vornehmste

Lichtspielbühne Wiesbadens
| Schwalbacher Straße 51. Telephon 823.

/ Dir . : ARNO BLUM.

Ab Heutes
Uraufführung für Süddeutschlandl

Der groBe sensationelle Zirkus-Film:

Samstag , den 20. Oktober 1923
• im

farh-Kabavett, Wilhelmstr.36
Direktion Harry Habets

Das Fest der Wandervögel
Künstlerische Leitung : Fritz Schlotthaner.

Mitwirkung des gesamten Künstler -Personals.
Wandervogel - Umzug

das Wanderlied des Komponisten Sigw . Ehrlich (am Flügel)
gesungen von der gefeierten Parodistin Lotte Han $.

Wandervögel werden gebeten , ihre Laute mitzubringen.
Innen -Dekoration der Rhein . Gartenbau -Gesellsch.

Anfang 10 Uhr. Kotilion Anfang 10 Uhr.

Prisdlla Dean
amerikan . Filmstar , in

.Konflikt ” .
7 spannende Akte.

[Odeon - Liditspiele
Kirchgasse 18 . m.

99*

Tucnecbund IDiesbadenJ.P.
(Turngesellsdiaff

u . Männerfurnverein ) .

Samstag, den 21. Oktober 1923,
abends 9 Uhr:

[©00000000  ©
0 2m Restaurant

® Hansa-Hotels 0
[ singt Samstag abend

Herr Victor v. Schenk^
Äonjetf

® des beliebten S alo «.vrchesters_ Pa « L vex. _ßZK

0 0
00000000

in der Turnhalle,
Schwalbacher Straße 8.

in 6 Akten.

Hierzu eine amerik . Groteske in 2 Akten:

» So Dine Familie1i

Anfang : 3 */ , Uhr . Sonntags : 3 » Uhr.

I Einlaß */ , Stunde vor Beginn der Vorstellung.

Velodrom Mainz.
Sonntag , den 21 . Oktober , nachmittags 3 Uhr:

Goldnes Rad [75 Klm.]
JDauerrennen mit Motorführ , für Berufsfahrer.

Es starten:
Esser Lengersdorf Wilde

(Köln )_ (Aachen ) (Essen)
lfierer - Fliegertreffen.

Verlosung eines neuen Opel - Fahrrades
unter die Besucher . FI1

Stehpl . 1 Fr ., S .tzpl . (Innenraum ) 2 Fr ., Trib.
3 Fr ., in Mark z. Tageskurs . — Vorverkauf in
Wiesb . bei D. Frenz , G. m . b . H ., Bahnhofstr . 3.

Alle Mitglieder von Vereinen , welche dem
Stadt - und Landverband für Leibesübungen
Wiesbaden angeschlossen sind , erhalten Karten
zum halben Preise gegen Vorzeigung der Mit¬
gliedskarte od . Vereinsabzeichen in der Fahrrad¬

handlung Max Spiess , Albrechtstraße 40.

f • Hauptversammlung
Tagesordnung : 1. Wahl des Vorstandes ; 2. Feststellung des Voranschlags für das
nächste Geschäftsjahr ; 3. Wahl der drei Rechnungsprüfer ; 4. Verschiedenes.

Vorher:  Turngesellschaff 8 Uhr pünktlich Hauptversammlung.
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr-
2. Be icht der Rechnungsprüfer u . Entlastung des Vorstandes ; 3. Ernennung von
Ehrenmitgliedern ; 4. Vorbesprechung zur Hauptversammlung des Turnerbundes,

Männerfurnverein : 8 Uhr pünktlich im Vereinslokal:
1. Vorbesprechung zur Haüptversammlung des Turnerbundes;

2. Sicherheitshypothek ; 3. Verschiedenes . F294a

Die Vorstände:
Ed . Han sohn , 1. Vorsitzender. Karl Harttma nn , 1. Vorsitzender.

PAÜZcIÜB

DURCH
REKLAME-

Drucksachen der L. Schellen
berg 'schen Buchdruckerei fördern
Sie Ihr Geschäft und erzielen
HOHEN UMSATZ!
Zirka 2000 Zentner

Brennholz
Buchenicheit und -knüvvel
sofort lieferbar , ä Zentner
1 Goldmark frei Station
(Hunsrück) : event . auch

tUaujd) gegen Kohlen.
Toni Bender.

Holrbandluug , “Caktellaun,
Hunsrück.

16 Telephon 16.

Gegr . ISIS.
-r-

Am Samstag , den 20. Oktober , veranstalten wir im Wintergarten
unser diesjähriges

Oktober -Test
mit Kabarett-Einlagen.

u. a.: ? ? ? Das rheinische Unikum ? ? ?
Hannv Hartmann !ehem- Mitgliedd. Staatstheaters)
liailliy nai llliailll in ihren neuen  7anz -8chöpknngen.

RENfi Sc  ELIANE HEINZ BERTON
Das mondäne Tanzpaar . Die große Kanone.

JIMMYS JAZZ - BAND.
Gäste willkommen . Getränke nach Belieben.

Heute Freitag : CLUBABEND.
Die Clnbleitung.

Taunnsstr .l , a .Kochbr.

Die Raubzflge
der Totenkopfflieger
Original amerik . Aben¬
teuer u . Sensationsfilm

in 6 Akten.

Er
und 20 Minuten Angst.
Harold Lloyd -Groteske
Anfang4 , Sonnt . 3Uhr.

Das Cabaret
SANSSOUCI

MAINZ
HaldelbergerfaBg.14Tal.4341
bietet Ihnen nln dezentes

glänzendes
Familienprogramm.
8 erstklassige Darbietungen

Zivile Preise. mi
Keine Tanzdiele I

Fahrgelegenheitnach SchluB
Elaktr. Bahn 11 Uhr
Eisenbahn 11“ 12“ .

f floate-Idente; ]
Kleines Haus.
Samstag , 20. Oktober.

Bei aufgehoben. Stammkarten.

Der Wildschütz
oder: Die Stimme der Rater
Komische Oper in 3 Mten von

Albert Lortztng.
Nachd. l . u. 2. Mt 12 Min. Pause
Anfang 7. Lnde etwa lo .:s Uhr.

l fiurbmis-fionaertt}
Samstag, 20. Oktober:

Abonnements-Konzerte.
Städt. Kurorchester.

Leitung : Musikdirektor
Hermann Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ourertüre za -Die sieden

Baben- von J. Rheinberger.
2. Ferien aus Meyerbeer»

Opern voo A. Schreiner.
3. Walzer aus „Engen Onegin1-

Ton P . Tschaikowsky.
4. Are im Kloster von Kienzl.
5. Ouvertüre zu „Phädra “ vonJ . Massenet.
8. Wotans Abschied und Feuer-

zauber aus . Die Walküre“
von R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
L Ouvertüre zu „Anakreon“

von L. Cherubini.
2. Arle aus .Titus “ von W. A.Mozart.

Oboe-Soio:
Kammermusiker L. Brückner.

Klarinette-Solo:
Kammermusiker O. Wülfer.

3. Aufforderung zum Tanz.
Rondo ron C. M. v. Weber.

4. An Appeal von Speare-Cole.Cello-Solo:
Kammermusiker A. Jeschke.

6. Ball-Ouvertüre v. Sullivan.
& Duett aus „Der Troubadour“

von G. Verdi.
Trom n te-Solo:

Kammermusiker M. Exss.
Posaune-Solo:

Kammermusiker R. Risch.
7. La Source, Balle.tmuaik von

Lb Delibea,
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MMM« « Oes GMMMWS

NMlM'SrlesWi».
Griesheim . 19. Okt. Gestern ist der erste Güterzu  g

r>on Frankfurt in Griesheim angekonrmen. Es handelte sich
um einen Zug mit 20 Wagen , die Kartoffeln enthielten . Wie
von zuständiger Leite mitgeteilt wird , ist damit zu rechnen,
dass oer Personen - und Güterverkehr bald ohne Schwierig¬
keiten durchgeführt wird.
Die Meldungen der Eisenbahner zur Wiederaufnahme

der Arbeit.
Paris . 18/ Okt. Nach einer Havasmeldung aus D u TT* l-

dorf  haben sich seit gestern bei der französisch-belgischen
Lisenbahnregie Tausende von deutschen Eisen¬
bahnern  zur Aufnahme der Arbeit gemeldet , z. B. ;n
Men 10 000. in Mainz -. 6800 . in Ludwigshafen 2000. in
Trier 15 000 und in Düren 15 500.

Eine weitere Havasmeldung aus Mainz schlrest daraus,
daß man nunmehr den passiven Widerstand der Eisenbahner
als gebrochen ansehen könne.

Wiederaufnahme der Arbeit bei der Düsseldorfer Post.
Paris , 18 Okt. Suvas berichtet aus Düsseldorf:

Die Verhandlungen . die über di« Wiederaufnahme der
Arbeit bei der Post- u .rd Telegravhenverwaltung in Düssel-
dorf geführt worden sind, haben eine Einigung  ergehen.
Die Wachtposten würden beibehalten , das Gebäude der Ober-
postdirektion bleibe reauiriert und würde auch weiterhin
de« Telograph der Rheinarmee Unterkunft gewähren.

Der Reichskanzler in Münster.
Münster , 19. Okt. (Eig . Drahtberich -t.s Reichs¬

kanzler Dr . Stress mann  wird am 31. Oktober an
der Weihefeier des Kriegerdenkmals der
Dreizehner  in Münster persönlich teilnehmen.

Der deutsche Botschafter bei Lord Eurzon.
London, 19. Okt. Lord Eurzon  hat gestern nachmittag

den deutschen Botschafter im Foreign Office empfangen.

Abberufung des Kommandeurs des bayerische« Reichs¬
wehrkreises.

Berlin . 19. Okt. Wie die „Voss. Ztg ." wissen will , hat
die Reichsregierung beschlossen, den Kommandeur des bayeri¬
schen Rcichswehrkreises. Generalleutnant Lossow , ab-
zu berufen.  Diese Mahnahme sei nicht erfolgt , weil von
Lossow als unzuverlässig gelte. Der sozialdemokratische
Reichsinnenim-imster Collmann habe vielmehr gestern be¬
stätigt . dah Lossow sich bisber loyal verhaltest habe. Er
habe es aber nicht vermocht, sich als Träger des Reichs neben
dem bayerischen Diktator durchzusetzen.

Ausnahmezustand i« Mannheim.
Moimheim , 19. Okt. Infolge der Unruhen .der

letzten Tage hat der badische Minister des Innern über
Manrbeim den Ausnahmezustand verhängt.

Grobe englische Koylenkredite für Deutschland.
London. IS. Okt. ..Eoening Standard " zufolge sollen

Deutschland sehr grohe Kohlenkredite  in Hobe von
mehreren Millionen Pfund Sterlirm gegeben worden sein, um
ihm zu ermöglichen, über die Wintermonate hinwegzu-
kcmmen. Diele Kredite seien von einem starken. Konsortium
Londoner Banken zum Teil zum Zweck der Verminderung der
Arbeitslosigkeit in England gegeben worden.

Bildung einer russisch-englischen Getreideausfnhr-
Eefellfchaft.

London. 18. Okt. Reuter meldet ' Die russische.Handels¬
delegation teilt mit . dah gestern in London .ein Ab¬
kommen  getroffen wurde , betr . die Bildung einer russisch-
britischen Getteideausfuhrgeiellschaft . die zu 50 . Prozent
britische und 50 Prozent russische Interessen vertritt . 3> e
russischen Interessenten sind Vertreter der Regierung und
der kooperativen Organisationen , die am Getreide Handel
interessiert sind, die britischen sind die kooverativen Gross-
bandclsgesellschaften. zwei fübrende Eetreidefirmen und
mehrere Schiffahrtsgesellschaften. Die Unternehmung be¬
zweckt. den russischen Getreidehandel zu flnan-
zieren  und in Giohbritannien . Italien . Frankreich und
Südeuropa zu fördern . Führende britische Banken sind vor¬
bereitet . jederzeit einen Scheck bis zu einer Million Pfund
Sterling zu geben. Die Gesellschaft wird ihre Overationen
ohne Verzug beginnen . Das Direktorium besteht aus vier
britischen und vier russischen Vertretern . Unter den Leitern
befindet sich der Direktor der russischen Autzenhandelsstellc.
W i se. _ _

Wiesbadener Nachrichten.
Vom „Wiederaufbau " und seinen Gönnern.

^ ..Was ist das Hervorragendste , was uns das neue
Tüeaterjaihr bis jetzt gebracht hat ?" So fragen in dielen
Tagen die witzigen Leute in Wiesbaden . Und wenn der also
Angeulkte aus .Lady Windermeros Fächer" . „Musik" oder
„Cbsi fan tutte “ rät . so erfolgt die überlegene Antwort:
..Nein , das Hervorragendste , das ist die neue Kuppel über dem
„Grossen Haus ". Entstanden ist der Spatz gewitz in den
Tagen , da das gelbe Brettergefüge des Kuppeiivaus gleich
einem goldenen Siegeszeichen aus der grauen Häufermasie
der Stadt emporstieg: ein erster, frohstimmender Morgen-
blick in diesen trüben Zeiten . Nun ist das junge Gold be¬
reits von solid gepichter Dachpappe überzogen . Bald wirv
das vielgeliebte Haus seiner Bestimmung wiedergegeben,
die bevorstehenden Eröfinungsfeste werden verrauscht und
zur Erinnerung geworden sein. — von der ddiglücksnacht des
18. Atärz 1923 aber werden sich noch Geschlechter erzählen.
Auch von dem Leid, das dieses Feuer -damals in schon übers
Matz geguälte Seelen einbrannte . Dom lelischen Aufschwung
aber auch, der darauf folgte und im leidenschaftlichen Ruf
.Wiederaufbau !" seinen Ausdruck, seine Parole fand . Und
es wird immer aufs neue ein Staunen sein, daß damals , in
solcher Notzeit noch dazu, das Jahr kaum zu Ende ging , dass
es keiner neun Monate bedurfte , um aus Schutt und Trüm¬
mern das neue Bühnenhaus wieder erstehen zu lassen. Don
Optimismus unter schwersten Umständen wird diese Tatsache
berichten : von der ungebrochenen Kraft führender Männer:
vor allem auch von Bürgertreu und Opserfreudigkett .. Die
Namen der Spender aus Stadt . Land und Reich müssten —
und werden auch — in goldenem Register bewahrt bleiben.
Nicht minder die der freundlichen . kunstfreudigen Gäste, die
den dürstenden Boden mit befruchten-der Valuta tränkten.

In neuester Zeit noch bat Frau Jacob Schiff in New
Port 200 Dollar (durch Vermittlung der Frau Sanrtätsrat
Gustav Meyer)  übergeben lassen. Erhebliche Ve-träge in
ausländischer Valuta ferner : Herr Emil Günther  ln
Philadelphia . Dr . Kniffler  in Wiesbaden (durch Kapell¬
meister Rother ) . Mrs . H. R . Hovt,  Frau Fererichs
aus Hertogenbasch. Herr L. V loch - N o r dich i ld aus
Zürich. (Die beiden letzten durch das Hotel Quiiifana,-
dessen Leitung sich um die gute Sache überhaupt viel Dank
erworben hat .) Mit einem grossen Betrag in Schweizer
Währung folgt dann Herr Adolf v. Seht  sen . in Ottern¬
dorf a. d. Elbe . Und weitere Pfundwerte sodann von
Mrs . Mary I . Murray (durch die Firma Schotten¬
fels und Comp .) . Fräulein Lilly Marrheimer  in
Johannesburg (durch Fräulein Lotte Schott in Wies¬
baden ). Mrs . Trundle.  Hotel Nizza . Wiesbaden , und von
Miss A. D. Duane.  New Port (durch Herrn Dr . Kniffler
und Kapellmeister N o t h e r ).

Kapellmeister R o t h e r s vielfältige , erfolgreiche Be¬
mühungen galten in erster Linie der Beschaffung einer neuen
Orgel . Möge sie ibm sortMmo und mit allen Registern
.das Preislied dafür spielen. Bon Mrs . Se -lma K. Joseph,
zurzeit in Paris , kam in diesen Tagen dann noch einer ber
grösseren Dollarbeträge (überbracht von Herrn Santtätsrar
Loeb ). Und Opernsänger Alexander Kipnis.  der Un¬
vergessene. bat durch seinen hiesigen Kollegen Roffmann
einige jener Dollar eingesandt . die er vor kurzem im Heimat¬
land der Dollar « erfolgreich gesammelt hatte . Auch Delden-
tenor Streiks  Schwester , die in Amerika tätig N . bat
durch ihren Bruder ein hübsches Dollarsümmchen überweisen
lassen. Herrn St reib  gebühtt ülberhauvt unter den
Eifrigsten ein Ehrenplatz . ^Besonders verbunden aber dürfen sich Stadt und Theater
dem Minister der Vereinigten Königreiche der Serben.
Kroaten und Slowenen . Herrn M . Kavetanovitsch.
fühlen . Durch seine nie rastenden Bemühungen sind von den
verschiedenartigsten Firmen der Industrie ausserordentliche
Summen eingegangen. Darunter : I . F . Jacobn.
E . m. b. S .. Honnef a . Rh .. Behrfngswerke  tn
Marburg . Handel Syndikat der deutschen Salz-
a u s f u b r . G. m. b. H.. Berlin . Gebrüder W i chm a n n.
Berlin , Franz - Lürsen - Werft  in Vegesack. Otto
Wolfs  u . Co .. Berlin . Telefunkengesellschaft
Berlin . Maschinenfabrik Ceres  in Liegnitz. Gebrüder
Schwarz.  Maschinenbaugesellschaft . Berlin . Steffen u.
Hey mann.  Berlin.

Von Einheimischen ttagen rott dann heute noch mtt f-ebr
erheblichen Spenden nach: Die Akti-engeffells-chaft Kalle
u. Co.  in Biebrich, das hiesige Bankhaus Verls  u . Co.

und Gebrüder Kohhö.  Und hübsch und erklecklich wär die
Spende der Literarischen Gesellschaft in Bieb¬
rich. (Untere hiesige kann leider nur ideale Werte spenden.)
Auch die Wüch « rstube am Museum  hat einen schönen
Betrag als ..Erste Rate " bei der Dresdener Bank anweisen
lassen. Das Weinbaus Pflug (Jubaber Herr B . Stumve)
hat mehrfach -gespendet. Und immer aufs neue hilfreich war
das W i l b e l m a - K a s i n o. Auch die Likörfabrik von
Hubert Schütz u. Co . Folgen : Mölleru.  To ., Wölkte- -

verkauft wuvde. weil die Herren Akademiker -ssch mit so mäch¬
tigen Werken eingestellt batten , dass die Besucher an eine
Unterbringung in ihren Wohnungen nicht denken konnten.
„Wir l-öben heute in ganz kleinen Häusern , in Mi -etswov-
nungen . in denen jeder Meter berechnet ist" , schreibt Der
Kritiker . ..So reich der Kunstfreund sein mag . so sehr ihm
das Bild gefällt , er kann es nicht kaufen, denn er weiss mckt.
wo er mit ihm hin soll. Malten die Künstler kleinere Bilder,
so würde lehr viel mehr gelaust werden . Das zeigte die
Ausstellung des Neuen Kunstklubs , auf der fast nur DUder
kleinen Formats waren , die viele Abnehmer fanden . Nack
kleinen Bildern ist eine grosse Nachfrage, während grosse kern
Mensch haben will . Nun hat man allerdings in dieser Sache
mit einem schwerwiegenden Faktor zu kämpfen . nämlich
mit der Eitelkeit der Künstler , die da meinen . dass sie sich nur
auf Riesenleinwandflächen vollständig ausdrücken können
und dass grosse Bilder mehr auffallen . In Wirklichkeit sind
das nur leere Ausflüchte. Gar häufig ist das Malen -grosser
Bilder ein Zeichen von Schwäche, denn es ist vielfach schwe¬
rer . ein kleines Bild zu malen . Die grössten Kostbarkeiten
der Kunstgeschichte und -auf geringem Raum gestaltet . Man
denke an die Miniaturen von Holbein , die mit Tausenden
von Piund ausgewogen werden , an die winzigen Wunder¬
werke den frühen Niederländer , an die herrlichen kleinen
Bilder der holländischen Meister , und man wird zugeden
müssen, dass ein Bild nicht gross »u sein braucht , um den höch¬
sten Anforderungen zu genügen. ‘

* Warum so viele alte Stücke ..aufgefrischt" werden . Im
Repertoire unlerer Theater lässt sich in der letzten Zeit beob¬
achten. dah die Wiederbelebung alter zugkräftiger Stücke in
oiel grösserem Umfange geschieht, als es früher der Fall war.
Auch während der Sommeriaisön hat man mit solchen
Schlagern aus der ..guten alten Zeit Erfolge gehabt , und
für die kommende Saison stehen zahlreiche ^ weitere „Auf¬
frischungen" bevor. Es ist dasselbe Schauspiel . das man auch
auf dem Büchermarkt beobachtet, wo die Neudrucke alter
Werke wieder sehr überhand genommen haben , und es sind
dieselben Gründe , die Verleger und Theaterdrrektoren dazu
führen . Bei so schwierigen Zeiten , wie ne gegenwärtig
herrschen, ist das bewährte gute Alte billiger und sicherer als
jedes neue Werk. Das ist nicht nur bei uns so. wndern auch
m Ländern , in denen di« Not sich sehr viel wenrger bemerk¬
bar macht. Auch auf der Londoner Bühne hat eine Mode der
„Auffrischung" eingesetzt, die immer mehr um ssch grerft . Mie
William Pollock in einem Londoner Blatt ausnihrt . haben
im letzten Jahr über 20 alte Stücke grosse Enolge gehabt.
Von Barrie wurden 5 Dramen aus älterer Zeit neu -ermru-

diert und längere Zeit gegeben : Pinero steuerte zu dem
Programm der Londoner Bühnen 4 weiter zurückliegende
Werke zu. Sein berühmtes Sch auch iel ..Die zweite Mrs.
Tangneray " gehörte zu den besten Kassenerfolgen des Jahres,
und die unverwüstliche .Lustige Witwe " bestritt einen grossen
Teil de: Overettentrimnvhe . Die Gründe für diese Erschei¬
nung liegen auf der Hand. Bei der Wiederaufnahme dieser
alten Stücke kann man am ehesten sparen . Die Kosten der
Neueinstudierung und Neuinszenierung bettagen nur etwa
ein Drittel von dem. was man für ein ganz neues Stück an¬
wenden muh Die Kostüme und Dekorationen sind meistens
vorhanden : die Proben nehmen sehr viel weniger Zeit in
Anspruch, und der Verfasser begnügt stch in vielen Fällen mit
einem geringeren Anteil an der Einnahme . Ausserdem sind
die Aussichten bei einem solchen bereits eingeführten Werk
sicherer. Es gibt ein grosses Publikum , das das Stück schon
einmal «riehen bat . sich Mit Vergnügen daran erinnert und
es sich noch gern einmal ansiebt . Andere , die viel davon ge¬
hört haben , werden darauf neugierig : es hat ihnen vielleicht
schon leid getan , dass sie stch diese Sensation , von der nachher
so viel gesprochen wurde , haben entgehen lassen. Besonders
ist dies bei beliebten Operetten der Fall , deren Melodien
man immer wieder auf der Strasse hört , deren Tänze im
Ballsaale eine Rolle spielen. So ist eine grosse Wahrschein¬
lichkeit dafür vorhanden , dass die Auffrischung eines alten
Schlagers einen neuen Erfolg mit stch bringt . Gegenwärtig
kostet die Aufführung eines kleinen neuen Lustspiels auf
einer Londoner Bühne mindestens 3000 £,  und dieses Kapi-

. +al legt man nicht gern an . wenn man seiner Sache nicht
sicher ist. Bei einem grossen Ausstattungsstück oder einer mit
Prunk herausgebrachten Operette braucht man 10 000 bis
15N00 £.  und die find überhaupt kaum noch einzubringen.
Das zeigt die folaend« Berechnung eines Fachmannes : Be¬
laufen sich die Anfangskosten auf 15 000 £.  so muss man mit
wöchentlichen lausenden Aufwendungen von etwa 1700 £
rechnen. Dazu kommt noch die sehr hohe Tbeatermiete . kom¬
men die Gagen !ur die Stars , und um all diese Summen
wieder hereinzubringen . müsste das Stück 50 Wochen lang
laufen mit einem durchschnittlichen Wochenertrag von 2000 £.
Dann hätten die Direktoren nob nichts verdient . Eine solche
Berechnung schreckt von der Aufführung neuer Stücke ab.

* Wir verlernen das Riechen. Sehen wir uns in der
Dichtung der Vergangenheit um . so finden wir . dass in ihr
von Gerüchen viel mehr die Rede ist als heutzutage . Der
Duft der Blumen wird ausführlich geschildert und in seiner
herrlichen Wirkung gepriesen. Mit Parfüms wird ein
wahrer Kult gettieben . In den modernen Gedichten da¬
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febril . Earl F . Müller.  Schokoladenhaus . die Auto-
mobilzentrale.  L . Schwenck.  Trikotagen . Hans
A l t r o g g « n . Carl S t o l 1. Eisenhandlung . I . Schotten¬
fels  u . Co .. Sanitätsrat Dr . Loeb  mit erner Reihe er¬
heblicher Sven -den. Mit dem gleichen grossen Bettag haben
sich die Wiesbadener Filialen der Diskonto - Gesell¬
schaft . der Darmstädter und Nationalüank . der
Dresdner Bank , der Mitteldeutschen Kredit-
und Deutschen Bank  am Wiederaufbau -beteiligt ., llnd
ilmen folgen : Generaldirektor Dr . Neuber  g. DttStor
L. Poznanski  und Bankdttektor Eduard Lob m Dwb-
rich. Und ein stattliches Sümmchen haben endlich uNiere
vlauderhaften Tenöve Roffmann  und Schorn  aus ihren
Geigen gezupft.

Als letzte Gruppe für beute : Chemische Fabrik , vormals
Goldenberg . Eeromont  u . Co . in Winkel im Rhein¬
gau mit einem der grössten Markbeträge . die Zweignieder¬
lassung in Amöneburg der Holzverkohlungs - In¬
dustrie.  A .-G.. in Konstanz , die Finanzzentrale des
Hommelkonzerns  in Mains , die Wo tan werke.
A.-E ., in Leipzig und die Seitz - Werke  in Kreuznab.
(Und diese drei letzten abermals durch das nie ermüdende
Interesse Seiner Exzellenz des Herrn Ministers Kaveta-
novitsch.

Noch eine lange Liste von Spendern , die reichlich und
wiederholt gegeben haben , wäre anzusügen . aber sie müsst:
diefenigen ausführen , die sich die öfsentliche Nennung ihrer
Namen ausdrücklich verbeten haben . So sei denn nur ein
stummer Dank dem unsichtbaren Verein der . leider . Allzub. -
scheidenen geweiht.

Alles in allem bettachtet : eine gute Mittelernte . Aber
hoffentlich noch lange nicht am Ende anselangt . Spendet
weiter ! Es kommt dem Gedeihen des Theaters und ,somit
euch allen selbst zu statten . Ein jedes elende kleine Billiön-
chen fällt auf guten Voden und ttägt Früchte.

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht nach der amtlichen
Notierung vom Donnerstag , den 18. Oktober . Aufgetrieben
waren : 16 Ochsen. 6 Bullen . 28 Kühe und Färsen . 53 Kälber.
19 Schafe und 43 Schweine . Mavktverlauf : Allgemein ruhi¬
ges Geschäft. Markt langsam >geräumt . An Preisen wurven
(1 Pfund Löbendgewicht) . in Millionen Mark , norrert:
Ochsen:  vollfletschige ausgemästete , höchsten Schlacktiperts
im Alter von 4 bis 7 Jahren 400—420. die noch nicht ge¬
zogen haben (ungejocht) 420—450. junge fleischige, nicht aus-
gemästete und ältere ausgemästete 350—400. massig genäorte
junge , gut genährte ältere 300—330: Bullen : vollfleischige
ausgewachsene, höchsten Schlachtrverts 350—400, vollfleischige
jüngere 300—330, massig genährte junge und gut genährte
ältere 270—300: Färsen und Kühe:  vollfleiscklge aus-
gemNtete Färsen höchsten Schlachtwerts 420—450! voll-
iletschige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtm-erts Dis zu
7 Jahren 350—400, wenig gut entwickelte Färsen 300- 330.
ältere ansgemästete Kühe und wenig gut entwickelte lllngere
Kühe 270—300. mähig genährte Kühe und Färsen 250—270.
gering genährte Küsse und Färsen 220—240: Kälber:
feinste Mastkälber 550—560. mittlere Mast - und beste Saug¬
kälber 520—550, geringere Mast - und gute Saugkälber 500
,brs 520. geringere Saugkälber 450—500: Schafe:  Mast-
lämmer und Mastbä -mmel 380—400. geringere Masthämmel
und Schafe 350—380. mätzig gemährte Sänrmel und Schafe
250—300: Schweine:  vollfleischige von 80 bls 100 Kilo¬
gramm Lebendnowicht 920—950. unter 80 Kilogramm 900
bis 920. von IM bis 120 Kilogramm 920—960. von 120 bis
150 Kilogramm 920—950. unreine Sauen und geschnittene
Eber 850- 900.

— Erhöhung der Fernsprechgebühren. Am 20. Oktober
wird die Vervielsä lti gnnaszabl im FerUiprechoerkehr. von
100 000 000 auf 500 000 000 erhöht . Ein Stadtgespräch kostet
daher von diesem Tage cm 50 Millionen . Die Erhöhung
der Nervielfältigungszahl bildet keinen Grund zur vorzeiti¬
gen Entlassung aus dem Bertragsverhältms.

— Die Anpassung der Stempelsteuer an. die Geldwert»
anderung. Die in der Verordnung vom 10. September 1923
festgesetztem Beträge des Stempelsteuergesetzes wurden mit
Wirkung vom 16. Oktober 1923 ab wie folgt erhöht : a) die
Feststempel des Ctemveltarifs vom 30. Juni 1909/25. Juli
1923 (auch dieienigen . die neben den Wertstemve-ln als
Höchst- und Mindeststempel oder für besondere Fälle ange¬
geben sind) vom Einmillionenfachen aus das Zwanzig-
millionenfache: b) die Freigrenze des 8 4 des Stemvelsteuer-
gesetzes von 100 Millionen Mark auf 1 Milliarde Mark:
c) die Freigrenze der Tarifstelle 7 I Ziffer 2 Abs. 3 unter b
(Verträge über Arbeits - und Dienstleistungen ) von 5 Milli¬
arden Mark auf 100 Milliarden Akavk: ck) der Mindestsatz
des 8 11 des Stemvellteuergefetzes von 500 000 M. auf
10 Millionen Mark . Die Stsmoelabgaibe steigt in Mstufun-
gen von je 1 Million Mark , wobei überkchiehende Stempel-
beträge auf 1 Million Mark nach oben abgerundet werden.

— Feuersicheres Holz. Um Bauholz feuersicher zu machen,
sind bereits verschiedene Verfahren eingeschlagen worden,
deren Wirkung von der Universität von Brittsch-Kolumbien

gegen ist von der Schönheit des Geruchs wenig die Rede, und
auch im alltäglichen Leben wird die Nase verhältnismässig
wenig in Anspruch genommen : ste dient uns viel mehr dazu,
um schlechte Gerüche als unangenehm zu empstnden , denn zur
Vermittlung guter Düfte . In einem Aufsatz der „Times " ,
in dem besonders auf den Reichtum der Düfte in der Poesie
Shakespeares und seiner Zeitgenossen hingewiesen ist. wird
geradezu die Behauptung aufgestellt , dass wir das Riechen
verlernen . ..Wir züchten und lieben jetzt bauvtsächlich duft¬
lose Blumen ", heisst es da . „haben sogar Rosen und Nelken
ohne Geruch. Blumen , die unsere Vorfahren hauptsächlich
wegen ihres Dufts priesen, und viele der beliebtesten
Gartenblumen , wie Dahlien . Begonien . Rittersporne usw..
der Stolz unserer Blumenzüchter , haben überhaupt keine«
Duft .- Es gibt Wicken und Reseda-Arten , die weniger duf¬
ten. als sie sollten, und das Moschuskraut scheint man über¬
haupt nicht mehr in den Gärten zu dulden , wie wenn es für
die llnempfindlichkeit unserer Na -se zu schade wäre . Die
Form und Farbe der Blumen hat immer grössere Bedeutung
erlangt : der Geruch, der einst als ihre schönste Zierde galt,
tritt zurück, wir ziehen Blumen von besonderer Grösse und
besonderer Farbenpracht solchen mit hem verführerischsten
Duft vor." Nun würde aber unsere ganze Gartenschönheit
verarmen , wenn nicht der Duft mitivräche . der die Erinne¬
rung so stark beeinflusst und in uns Bilder ,der Vergangen¬
heit hevvorzaubert . Der Geruch des Lavendels vermag uns
ja eine ganze frühere Epoche, die des Biedermeiers , vor
Augen zu stellen, der Geruch mancher Blumen ist aufs engste
mit der Freude an einer bestimmten Jahreszeit verbunden.
Selbst Blumen , deren Geruch wir kaum empfinden , wie
Tulven . Flor . Löwenmaul nsw.. haben einen sehr charakte-
listischen Duft , dessen zarte Feinheit zu der Geruchssinfonie
eines Gartens beiträgt . Auf alle solche Nuanc -en sollte man
mehr achten und die Nase wieder für den Geruch erziehen.
Die Verkümmerung unseres Geruchs soll sich nach den Aus¬
führungen eines englischem Arztes auch auf unsere Emvfim-
dungen beim Essen erstrecken. Die Zunge ist ja nur fähig .
Bitteres und Süsses. Säuren und Salze zu schmecken: Die
feinste Empfindung beim Essen geht von den Geruchsnerven
aus . und wenn die , Feinheiten der Kochkunst heute immer
weniger Verständnis finden , so soll dies an der Mangel¬
haftigkeit des Geruchssinns liegen , den wir zu wenig ausbil¬
den. Man hat gefunden , dass das Geruchszentrum im "Ge¬
hirn eines Mannes von über 40 Jahren schon Zeichen der
Verkümmerung aufweist . Wir müssen also unsere Nasen
mehr in Tätigkeit setzen-, wenn wir nicht -das Riechen ganz
verlerne « wollen.
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neueritnes eingebend untersucht wurde. Als die wichtig¬
ste ^ Eoden der Imprägnierung wurden iestgestellt: erstens
das Eintauchen in kalte Lösungen: 2. das Eintauchen in
Kerne Lösungen ; Z. Fmvrägnierung unter Druck und 4. Im-
vragnieru ng zu nächst im Vakuum , dann Hei erhöhtem Druck.
Die besten Resultate wurden durch das letztere Verfahren
gewährleistet . Man arbeitet dabei mit 50' bis 60 Pfund
Druck am dchl Quadratzoll . Das Holz entzündete frch unter
290 Grad bei Anwendung van Kuvfer -, Wismut -, Eiieir- und
Zumchlvrid sowie von Aluminium - und Bariunisultat . Bei
erner Hitze von mehr als 300 Grad find noch wirksam Zink-.
Mwgnenum- und Kalziumchlorid . Borax und einige andere
Tbamrkalwn , Als wirksamstes Mittel der Imprägnierung
erwres sich das , Ammoniumphosphat : dieses entwickelt beim
Erhitzen ein erstickendes Gas und hinterläfft auf der Ober-
rlache des Holzes ' einen Überzug von Orthophosphariäure . »
.. . —. Monatsbericht des städtischen Gesundheitsamts.
(Die erngeklammerten Ziffern bedeuten die Zahlen des Vor¬
monats .) Fm Setember 1923 wurden in Wiesbaden lobend
geboren 115 (SS) Kinder : 47 (49) männlichen und 68 (46)
weiblichen Geschlechts: ehelich 104 (88) . unehelich 11 (12).
An angeborener Lebensjchwäche starben 1 (3) männliche und
3 (2) weibliche Kinder . Totgeburten fanden statt 2 (1)
männlichen und 2 (4) weiblichen Geschlechts. Im übrigen
starben 47 (48) männliche und 63 (66) weibliche Personen.
»Wammen i10 (114). hierunter 9 (4) männliche und 7 (3)
tpi” ' " Ke Ortsfremde . An Tuberkulose starben insgesamt
V ) Personen , an Lungenentzündung 6 (7) . Magen - und
j  i atarrf ) 10 (7) . Krankheiten der Kreislamorgane ' 22
(10), Krankheiten der Atmungsorgane 3 (2) . Influenza —
CI) und an Krebs 9 (13).

— Die ^Hotelmeffzabl ". Der Preismultiplikator für die
Arber und Sommerfrischen , der vom Reichsvevband der deut-
xchen Hotels . Restaurants und verwandter Betriebe tn
Dülseldors errechnet wird , gilt seit einigen Monatest auch
tur dre dem „Reichsverband der deutschen Hotels" und dem
..Verband der deutschen Fremdenheime " angeschloffenen
Hotels und Pensionen sowie für den Verband ärztlicher
veilanstaltsbositzer : die'ser für das ganze Reich gültige Mul¬
tiplikator wird jetzt als ..Hotelmenzahl " je nach der Rasch-
h«rt der Geldentwertung bis zu dreimal wöchentlich fest¬
gesetzt. f

— Sonnenlicht und Nahrung. Die Bienen .verwandeln
dadurch , daß ff« erne Larve in ganz besonderer Weise ernäh¬
ren . eine einfache Arbeiterin in eine Königin . Dies große
Geheimnis der Bienenwelt ist noch■nicht erklärt worden.
Aber in den letzten Jahren hat die Wissenschaftdoch immer
mehr die entscheidende Bedeumng der Nahrung erkannt , und
wrr fangen an zu begreifen , da ff das . was wir effen. nicht
nur unseren Körver . sondern auch unser Schick» ! bestimmt,
dn emem englischen Blatt macht ein Arzt auf eine bedeut¬
same Entdeckung aufmerksam , die zwei englischen weiblichen
Ärzten gelungen ist. Sie konnten Nachweisen, daß das
Sonnenlicht selbst ein Nahrungsmittel ist. und Sah stch in den
svmsen . die wir nach uralter Lrfabrun « zu uns nehmen.
Stoffe bennden . die sozusagen aufgeweichertes Sonnenlicht
enthalten . Wenn wir diese ..Sonnenlicht -Nahrung " nicht zu

- u'Ns.NkLmcn. dann verkümmern wir Wrperlich. währeno an-
d»repetts die Zuführung dieses Stoffs in unserer täglichen
Nahrung uns kräftig und gesund erhält . Es ist klar, dah
diese neue Erkenntnis neue Ausblicke für die Kunst des gs-
»undett Lebens eröffnet . , Freilich ist dieses ..Sonnenlicht " in
der Nahrung , ebenso wie der Stoff in der Bienennahrung,
der di« Arbeiterin zur Königin wandelt , noch ein Gehelin-
nrs . Wir wissen nicht, worin os besteht : wir wissen nur . daß
dieser Stoff vorbanden ist. Die Fette unserer Nahrung , wie
Butter , Sahne . Talg ufw .. enthalten diesen Soimenlichtstoff
m rercucm Matz : am stärksten ist er im Lebertran vorhanden.
Margarine und ander « Pflanzenfette stnd keine Sonnen-
licht-Nahrung . Deshalb müssen wir im Winter mehr Butter

.und «rette essen als im Sommer , weil die Einwirkung des
Sonnenlichts von außen geringer fft. Das tun die Eskimos
bereits feit undenklichen Zetten . Die großen Mengen von
Fett und Tran , die ste zu stch nehmen, werben durch die
lange dunkle Nacht der Polarwelt notwendig gemacht. Wenn
unser Körver nickt auf die eine Wette Sonnenlicht erhalten
fynn . muff es >bm auf die andere Weife Angeführt werden.
Nun gibt es freilich auch Menschen. die auf Grund eine-
geheimnisvollen Veranlammg keine tierischen Fette brau¬
chen.' das find die freiwilligen Vegetarianer : aber bas sind
Ausnahmen . Was sie stch gestatten können, ist der Mehrzahl
der MeMMst -Wne Gesundbeitefchädigung nicht erlaubt . Nun
wird zwar - auch von der Pflanzenwelt Sonnenlicht aufge-
weraert . aber oer in ibr enthaltene Stoff ist augenscheinlich
für die menschliche Ernährung nickt io vorteilhaft wie die
Vvnnenlichtmengen . die durch die tierische Nahrung zugeführtweiden.

— Es war einmal ! In den mittelalterlichen Zünften
• i ’vir der -unredlichen Konkurrenz zwischen den einzelnen

Meistern derselben Zunft durch strenoe Borfchristcn vorge¬

beugt . War ern Gerber im Begriff . Häute zu kaufen, so war
es dem etwa hrnzukommenden Zunftgenossen verboten , mehr
zu meten : er muffte ihm vielmehr behilflich fein, die Ware
um einen anständigen Preis zu erhalten . Ebenso durste der
Metzger nicht zu seinem Vorteil in den Handel eines Ge-
nnnen eitrareifen und mehr bieten als dieser. War aber
das , Schlachtvieh selten, so mufften beide .^um Halben
kamen . d. h. das Stück Vieh teilen , damit der Preis nicht
tn  ® le  getrieben wurde . — Man mute beute einmal
einem Metzger oder einem Gerber ein solches Verhalten zu!
Das beweist, wie unendlich hoch die mittelalterlichen Men¬
gen mit ibrem Ordnungs - und Gemeinschaftssinn über dem
Gerst unserer Tage stehen.

— Fabrradunfall . Gestern nachmittag ist an der Eiser-
nen Hand der PolizeibetriebsaWtent Ludwig Gäntzler
mrs schierstein vom Rad gestürzt, wobei er stch Arm- and
Ammerletzungen zuzog. Er wurde von einem vorbeifahren¬
den Auto nach der Wiesbadener Sanitätswache gebracht,
die den Verunglückten ins Viebricher Krankenhaus ssber-
fubrte.

— Di-bftahlschr « >ik. Gestohlen wurde aus einem hiesigen Fremden¬
zimmer ein Pelzkragen , grauer Wolf , draomes Futter , eine schwarze Lmk-
hmidtafche mit folgendem Iikh- lt : 2 Dollar , 2 engl. Pfunde , 2 Holländisch-
Gülden , 150 belgische Franken , eine Armbanduhr mit 12 eingesetzten
Brillanten , ohne Deckel mit schwarzem Gummiband , ein Paar schwarze
moderne Kerreuschnürschuhe, Größe 39, mit spitzen kappen , ein brauner
Damenrock, ein unssßes DamennachthÄnd . gej . T .. -ine kleine Nicke(-
weckeruhr, ein Glasthermometer , zwei graue wollene Decken. Etwaig«
Angaben werden auf Zimmer 17 der Polizeidirektion enigegckngenommen.
— In einer der letzten Rächte wurden aus einem Keller in der Riides-
heimer Straße nach gewaltsamer Entfernung des Eisengitters des Krller-
fensterg 15 bis 20 Flaschen Wein . Marke Stadecker und Lorchel B- denthak,
und 8 bis 8 Pakete Kunsthonig gestohlen.

vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes
* Staatstheater . Wie säst alle Osfenbachschen Bühnenwerke hat 'auch

„Die Prinzessin non Trapezunt " textlich und vor allem musikalisch paco-
diftischcn Charakter . Die vom Intendanten selbst besorgte Inszenierung
wird demzufolge als eine Art Parodie ' auf dis große Oper durchgefiihrt.
Infolgedessen sind eine Reihe komischer Kräfte der Oper und des Schau¬
spiels in tragenden Aufgaben beschäftigt. Auch dem Ebor sällt eine
wesentliche Rolle bei der Aufführung de» amüsanten Werkes zu. — Da»
Staatstheater Hai das neu«- Stück von Hans Bachwitz „Poshiwara " zur
Uraussührung angenommen . Es wird bereits Ende November in der
Inszenierung des Intendanten Dr . Hagemann im Kleinen Hau« zur Dar¬
stellung kommen. — Die nächste Opernvorsteillung im großen Saale de«
Kurbeuses ist für Donnerstag » den 25. d. M .. vorgesehen. Zur Aufführunz
gelangt d'Alberts Mustkdrama „Die toten Augen". Der Vorverkauf be¬
ginnt Sonntag , den 21 d. Mr , an der Theaterkasse (Großes Haus ) , den
Theatervorverkaufsstellen und an der Kurhauskass«.

* Kurhaus . Am nächsten Dienstag veranstaltet die Bücherstube am
Museum zusammen mit der Kurverwaltung ihre 1. literarische Beranstal-
tung als „Christian MorMnsternl -Ab- nd" . Hertha E -nzmer und Franz
Biehler vom Staatstheater werden nach cinein einsührenden Vortrag von
Hermann Kemps „über Christian Morgenstern " aus dessen Barken vor.
tragen . — Morgen Samstag findet Um i  Uhr und an Stelle der vor¬
gesehenen Sonderveranstaltung auch uh, 8 Uhr Abonn-m-ntskoaz-rt des
Kurorchcsters statt . — Beim bunten Abend am Sonntag , den 2l . d. M .,
im Keinen Saale hat Alphons Stock die künstlerische Leitung . Er wird eine
Pierrotszene ..Ein Nasenlied " vertragen . Die Koloratursängerin Hedwig
Erl vom StadiihcaterV Mainz und die jugendlich- Spitzentänzerrn Ellen
Schäffer vervollständigen das Programm , das ein Gastspiel der 'hervor,
ragenden komischen Stepptänzer B- werg , B- bs und Betting beschließt.

» Wissenschaftliche Fiil« »»rtrSge . Die K- NzertditrekKon Heinrich
W- lss, Friedrichstraße 39, 1, hat mit der Kultur -Film -A.-G., BerNn . «in
Abkommen getroffen , wonach monatlich an mehreren Abenden' im Museum,
saal willenkchaftlich« Filmwerke mit erläuternden Vorträge » vo, geführt
werden . Diese Abende sollen dem Zweck- der B - Ik- b- lehrungs wud Kunst¬
pfleg- dien« , . Als erste derartige Ber - nst- Itung ist der populärwissen-
schaftlicheFIlmvortrag ..Hygiene der Ehe" vorgesehen, der am 24., 25.  und
26. Oktober , abends 8 Uhr , im Museumssaak vorgeführt wird . Den Be-
gl- itoortrog hat Herr Dr . Mayer -Weil -Wiesbadeu übernommen . Kurten-
«orverkauf bei Stoppler , Rheinstraße 41.

48. Dttmlimln SIMM kiz.
sb. München, 18. Oktober.

Der Fnternaiionale Sotelierverein mit dem
Sitz  in Köln . 1869 ins Leben 'gerufen . hält bier zurzeit
ferne tnesjäorme Hauptversammlung ab. Zunächst taute ln,
Hotel ..Bane ri ich er Hof" der Aufsichtsrat des JHV dem
von dem Generalsekretär Dr . Bloemers (Kölns der Jahres¬
bericht vorgelegt wurde . Darnach traten im Jahre 1S»2 ins-
6esamt ' 70 Mitglieder dem JSV . bei. und zwar aus DeuM-
land 47 Mitglieder (darunter 37 Hotels . 3 Restaurants und
7 Direktoren ) , aus dein Ausland - 23 (darunter 21 Hotels
2 Direktoren ). Durch Abgang verlor der Verein 47 At,t-
«lleder , davon 9 allein durch Verkauf ihrer Geschäfte oder
Wahl eines anderen Berufs : 18 schieden durch Tod
2 » « seit aiusareiiuna und 19 ohne nähere Angaben des
Grunds aus . Die Mitgliederzahl betrug 1922 1205 gegen- !

über 1182 im Jahre 1920/21. Zu dem im Münchener Stil
gehaltenen Begrüßungsabend batte die Stadt ihren attbür-
gerlich-vornehmen Feftlaal im alten Rathaus zur Verfügung
gestellt. Die Reihe der Ansprachen eröffnete Hotelbesitzer
Volkhardt (Reginq Palast -Hotel München) , der den
Gasten und den aus nah und fern gekommenen Kollegen im
Namen des Alünckener Hotelbesitzeivereins den Willkomm
eirtbot . StacttsnMttster '' Dr . v. Atei ne l begrüßte die
Tagung im ätaiem der bayerischen' Staatsregierung . Birr-
germeine , Schmtzd begrüßte die Anwesenden im Namen
der Stadt » d« am den BeratuMen des Hoteltergewerbes
keineswegs uninteressiert sei: ein flotter Bettteb im Hotel-
geroerbe könne aus mehrfachem Gründen für die Stadr nur
wünschenswert sein : Hotelgewerbe und Stadtgemeinde seien
gewissermaßen aufeinander animviesen . Es wäre ein schöner
Eriolg der Münchemer Tagung , wenn deren ausländisch«
Teiluchiner ffch vom dem Friedenswillen der deutschen
Nation überzeugen würden und in diesem Sinne wtrtei»
wollten . Eta -dtrat Peter  begrüßte die Tagung als Vor¬
sitzender des Bayerischen Eastwirjeverbands und der Münche¬
ner Gastwirteinnung : die Tagungsteilnehmev möchten ßch
davon überzeugen , daß die Münchener nickit nur .gute Bayern,
sondern auch gute Deutsche seien.
.„ .. Die ordentliche Hauviversammlung  erSfsnete
Präsident Intra (Bad Kreuznach) mit einem Rückblick
aus die vorige Tagung (in Hamburg ), die im Zeichen des
Wiederaufbaus gestanden habe. Auch München eröffne trotz
aller llngumt der Zeit hoffnungsvolle Ausblicke auf die Zu¬
kunft des JHV . dessen völkerverföhnende Wiederaufbäu-
arbeit die Teilnahme der Regierungen und Behörden ver¬
diene , damit er die vor dem Weltkrieg innesehabte FLhrer-
rolle rm internationalen Verkehr so bald wie 'nur irgend
möglich wieder erhalte . Es wurden dann die vom Auf-
nchtsrat vorgelegtem neuen Satzungen einstimmig angenom¬
men und die Herren Intra (Frankfurt a . M .) . Budde (Kölns.
Burkbard -Spillmanm (Luzern). Ehrtstensen (Kovenhagen ).
Haerlin (Hamburg ) . Heß (Wien ). Hillengas (Elberfeld ) .
Soyer (Aachen) . König (Bonn ). KiüeNbafchen (Erfurt ) .
Larsen (Christrama ). Martens (Amsterdam) . Nolte (Hanno¬
ver ) . Rerilffg (Berlin ) . Ronneseld (Dresden ) . Rütten (Neuen-
Kr ), schaefer (Heidelberg ). Trulsson (Stockholm). Ernst
Volkhardt (München ) . Walter (Essen). Zentzschel (DüssÄ-
dorf ) . düng (« Kzburgs . Glück (Budapest ). Seltmann (Prag)
und Bettolini (Mailand ) in den neuen AuMchtsrat gewählt.
Zum erstem Borfftzenden wurde wieder Jutta , zu stellver¬
tretenden Varntzenden Trulsson . Heß und Walter bestimmt,
erür Italien ließ der Präsident des Italienischen Dotelbe-
sttzevverbamds Eilenzi (Rom) durch Vermittlung des Herr»
Wels (Meran ) eine Sympathie -Erklärung überreichen.Uber

die kulturelle Bedeutung des internatio-
» na len Reiseverkehrs

sprach sodann der Generalsekretär des JHV . Dr . Bloemers
(Köln ). Er erinnerte an das Wort , daß die Welt im Zeichen
des Verkehrs stehe, und hob dabei besonders hervor , wie dle
Großen des 19. Jahrhunderts in allen Ländern , die Ihren
polrttschen und wirtschaftlichen Fortschritt zu erbalten und
ju fordern bestrebt gewesen seien, die Vtrkebrssrage an «Mer
stelle behandelt und dadurch ihre Völker von den letzten
Fesseln einer mittelalterlichen Wrrtschaits -" und Verkehrs-
Konunz beireitthätten . Der Aufschwung durch die SchaMing
der Verkehrstteiheit und Vereinheitlichung der Verkehrs¬
mittel sei in deiner gesamten Wrrkuirg auf das politische,
wrrtschaftlrche mü) kulturelle Leben der bedeutendsten Völker
Eurovas so groß gewesen, daß er zugleich einen ungeahnten
Aufschwung der Technik in Reise und Verkehr im Gefolge
gehabt habe , den der Krieg wohl habe unterbrechen, aver
nicht habe vermochten können. Wohl hätten die Stegeritaaten
den Augenblick zu nutzen verstanden. Mein auch tn den an¬
deren Ländern rege stch leblmft das Bestreben, vie umrer-
brochenen Gedanken auk dem Gebiet des durchgehenden
Reneoerkehrs wieder auirnnebmen . dem geordneten Strom
eines zwischenstaatlichen Güteranstauschs wieder Platz zu
schaffen und alle Kri >en mit immer sich erneuermdem Mut
zu überwinden . Hand in Hand damit gingen die Arbeiten
zur Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen Reuttalen
Siegern und Besiegten . Aber noch lange seien die Dinge
nicht wieder so geordnet , wie ste 1914 gewesen seien. Nach
einem kraftvollen Anbeben . nach einzelnen, bewunderungs¬
würdigen Leistungen leien wir stecken geblieben , wieder rück¬
wärts gegangen . Eine wirklich durchgreifende Lösung der
Verkehrsv robleme sowie der Frage , ob die Ausgestaltung
der Derkehrsbeziebungen und ein weiterer Ausbau der Ver-
kebrsmittel und -wcge beute notwendig erscheinen und in
dem früheren Maß Fortsetzung mit allen zu Gebote stehenden
Alrtteln erheische, sei nur dann möglich, wenn die volititche
und wirtschaitllchc Lage in Europa und in der Welt in der
Richtung einer entickiedemen Bejahung zur Lebensberechti-
sung aller Nationen Berücksichtigung erfahre Der Redner be¬
handelte dann eingehend die Entwicklung und kulturelle Be-
beutuim des internationalen Reiseverkehrs und kam zu dem
Schluß , dam nur das Nerkehrsbedürinis der eigentlich trei-

Nachdruck verboten.

Thomas Hüglins Sonnenflug.
Roman von Karl Eauchel.

Küthes Augen leuchteten.
..Wie lieb non Ihnen , nach ihr zu fragen ! Doch,

Groffinmna. ist ganz wohl, nur liebt sie nicht dieie Gesell¬
schaften. Wenn es Ihnen recht ist, führe ich Sie nach¬
her einmal zu ihr ."

Leise, als sei das ein Geheimnis , flüsterte sie ihm
das zu.

Westsrmcmn. der bislang mit dem Bankdirektor
eine geschäftliche Angelegenheit besprochen hatte , wandte
sich jetzt mit einer gleichgültigen Frage an Käthe ; die
Unterhaltung wunde allgemein.

Da bis auf den Hausherrn und den Oberförster
Thomas Hüglin mit den Herren der Tafelrunde schon
länger bekannt war , so ergab sich ein lebhafter An¬
schluß an die Unterhaltung ganz von selbst.

Kommerzienrat Leband besonders zog ihn immer
wieder in den Kreis der Unterhaltung , und die ganze
Art und Weise des bedeutend älteren und in Handels-
creisen sehr einflußreichen Mannes zeugte von einem
solch lebhaften Interesse an dem Jüngeren , daß die
übrigen Herren , die die reservierte Haltung des Cisen-
magnaten , wie Leband allgemein genannt wurde , aus
langjähriger Erfahrung genau kannten , manchmal mit¬
einander erstaunte Blicke wechselten.

Eben beugte sich der Kommerzienrat wieder zuriick,
um hinter dem Rücken des Pastors her den jungen Chef¬
ingenieur in seiner gemütlichen Art zu fragen : „Nun,
lieber Hüglin , welche sinnreiche Konstruktion beschäftigt
denn zurzeit Ibren Geist?"

Über das hübsche Gesicht des jungen Mannes flog
glückliches Lächeln.

„Zurzeit keine mehr, Herr Kommerzienrat , ich habe
heute morgen nämlich meinen Plan vollendet, die Be¬
rechnung abgeschlossen. Kurz , die Geschichte ist voll¬
kommen spruchreif. Selbst das Modell ist fertig und
hat sich bei meinen Versuchen bewährt ."

„Um was handelt es sich?"
E '-fpannt suchten die Augen des alten Kaufinanns

in dem jungen Gesicht zu lesen.
. Und die Antwort , die jetzt so schlicht, so gänzlich un¬

besorgt-fröhlich von des Jüngeren Lippen fiel, platzte
wie eine Bombe in die aufmerksam gewordene Gesell¬
schaft hinein.

„Um eine neue Flugmaschine."
Für einen Augenblick herrschte tiefes , verwundertes

Schweigen. Dann aber sprang Leband wie elektrisiert
auf.

„Verzeihen Sie , meine Herrschaften, wenn ich hier
etwas eigenmächtig die Unterhaltung an mich reiße",
sagte er aufgeregt , „aber die Materie ist, wie ich glaube,
allgemein so interessant , daß Sie wohl alle mit wir
den Wunsch haben werden, Näheres über diese neue Er¬
findung zu hören ." ,

Und kurz entschlossen ließ er sich mit einem entschul-
bigenden „Einen Augenblick. Herr Pastor !" an Hüg¬
lins Seite nieder , den Pfarrer einfach beiseite schiebend.

Thomas Hüglin erzählte.
In kurzen knappen Zügen schilderte er m großen

Umrissen das Prinzip der neuen Mafchinie. Bon den
Erfahrungen des Gleitfluges ausgehend , sei er zu der
Überzeugung gekommen, daß unter gewissen BerhÄt-
nissen und bei Erfüllung aller gegebenen Bedingungen
auch das Fliegen ohne Motor sehr wohl möglich sein
müsse und habe demgemäß seine Berechnungen ange¬
stellt.

Dieses Problem sei seiner Überzeugung nach jetzt
gelöst.

Allerdings habe er auf die Hilfe eines Motors nicht
ganz verzichtet. Zum Zwecke des Aufstieges und zur
größeren Sicherung des Fluges habe er einen neu kon¬
struierten Motor einzubauen beschlossen, der den bisher
gebrauchten Modellen gegenüber den Vorzug fast ab¬
soluter Zuverlässigkeit habe trotz seiner wesentlich leich¬
teren Ausführung.

Auch die Pläne zu dieser Maschine seien bereits
fertig.

Ruhig , einfach, mit einer schlichten Selbstoerständ-
uchleit hatte Hüglin gesprochen, gespannt hatte die Ge-
stllschafi gelauscht. Jetzt, da er schwieg, ging ein leises
Murn,eln um den Tisch. Leband aber , 'der die ganz-
Zeit über unruhig auf seinem Sttthl hin - und her-
geruticht war . platzte setzt heraus:

„Und wie lange brauchen Sie , um die Maschine zu
bauen , Hüglin ? "

Und ruhig und gelassen lautete die Antwort : „Vier
bis fünf Wochen bis zum Versuchsfliegen. Herr
Kommerzienrat ."

Sehr befriedigt nickte Leband.
„Schön, Hüglin . schön, machen wir !" Und zu Wester-

inann hinübevblickend, der stumm mit aufeinanderge¬
preßten Lippen dasaß. meinte er leichthin: „Nicht wahr,
bester Direktor , da geben wir unserem lieben Ehef-
rirgemeut am besten sofort Urlaub für diese Zeit "kst
es Ihnen recht?" .

Hans Westermann verneigte sich höflich:
„Sehr wohl, Herr Kommerzienrat !"
Doch der wandte sich schon wieder an Hüglin : „Das

Geld gebe ich. Hüglin , die Pläne zeigen Sie mir dann
wohl einmal in den nächsten Tagen , und wenn die Sache
was wird , erweitern wir die Louis -Ferdinand -Hütt«
auch noch nach der Richtung hin."

Fest drückte er die Hand des jungen Mannes , und
in diefenk Händedruck lag mehr als nur Anerkennung,
das war echte väterliche Freundschaft.

Und mehr als lobende Worte es vermocht- hätten,
riß dieser schlichte warme Mannesgrutz des Heimat- und
Elternlosen Herz hinüber zu dem. der ihm ihn bot

Mit leuchtenden Augen sah Hüglin den Kommerzien¬
rat an und .es lag ein Schwur in seinem Blick, der da
sprach: „Ich will dein Vertrauen rechtfertigen, will ihm
Ehre machen und deine dauernde Freundschaft mirverdienen ."

Da nickte der Ältere ihm freundlich zu.
Und noch ein anderes Augenpaar blickte auf den

jungen Ingenieur . Groß, strahlend und voll von einer
scheuen Bewunderung: Käthes Augen. « onj. u >
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